No. 147. 


Montag, den 27. Juni 1836. 


An die Zeitungsleſer. 
Bei dem bevorſtebenden Schluſſe des 2ten Vierteljahres dieſer Zeitung, erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche für das Zte Quartal zu praͤnumeriren wuͤnſchen, die Praͤnumerations⸗Scheine für die 


Monate Juli, Auguſt und 
angenehmer ſein ſollte, 


September entweder bei uns, oder wenn es den Intereſſenten 


bei dem Herrn C. Kliche, Reuſche⸗Straße No. 12, 
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A. Sauermann, Neumarkt No. 9 in der blühenden Alot, 

„J. C. Ficker, Ohlzuer⸗Straße No. 28 im Zucker⸗Rohr, 

„E. O. Jaͤſchke, Papierhandlung Schmiedebruͤcke No. 59, 

C. F. Sturm, Schweidnitzer Straße Ro. 30, 

C. F. W. John, Mathias⸗Straße No. 60. 3 
„C. Eranz, Muſikalienhandlung, Ohlauer⸗Straße No. 9, er 
J. Blaſchke, Reue Sand⸗Straße No. 17, 5 

: : 8. F. Rettig, Oder⸗Straße No. 16, 


gegen Erlegung von Einem Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs Pfenninge (mit In, 


begriff des geſetzmaͤßigen Stempels) 
einzelne Monate finden nicht ſtatt. 


gefälligft in Empfang zu nehmen. Pränumerationen auf 


Die Expedition der Privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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Berlin, vom 23. Juni. — Se. Maj. der König 
baben dem Ober Prediger, Superintendenten Haſſel 
zu Kroppenſtädt bei Halberſtadt, den rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe, und dem katholiſchen Schullehrer Muͤl⸗ 
ler zu Wieſau, im Kreiſe Neiſſe, das Allgemeine Ehren 
zeichen zu verleihen geruht. 

Des Könige Majeſtaͤt haben die Regierungs⸗Raͤthe 
Hahn I. zu Magdeburg, v. Goͤrſchen zu Aachen, 
v. Kleiſt zu Erfurt, Sekt zu Potsdam, Tittel zu 
Poſen, und v. Hern zu Koͤslin zu Geheimen Regie⸗ 
rungsraͤthen Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 


Se. Majeftät der König haben dem hieſigen Leinwand⸗ 
händler, Lieutenant a. D. Friedrich Eick, das Prädie 
kat eines Hof Lieferanten beizulegen geruht. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl iſt aus der 
Provinz Sachſen wieder hier eingetroffen. 

Der General⸗Major und Inſpecteur der erſten Artill. 
Inſpection, v. Dieſt, iſt von Stettin hier angekommen. 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats und 
Miniſter des Innern und der Polizei, v. Roch o w, iſt 
nach Rekahne, und der General-Major und Comman⸗ 
deur der 11ten Kavallerie⸗Brigade, v. Grave nitz, nach 
Breslau abgereiſt. 


Am heutigen Tage begannen bei Berlin die diesjäͤhri⸗ 
gen von dem Verein fuͤr Pferdezucht und Pferdedreſſur 
veranſtalteten Wettrennen. Vom fruͤheſten Morgen an 
fiel zwar ein feiner Staubregen, gegen halb 10 Uhr 
ward es jedoch heiterer und ein freundlicher Sonnen⸗ 
ſchein beguͤnſtigte das Feſt, zu welchem ſich eine zahl⸗ 
reiche Zuſchauer-Menge zu Wagen, zu Roß und zu 
Fuß eingefunden hatte. Kurz vor 9 Uhr erſchienen Se. 
Majeftät der König und gleich darauf begannen die 
Rennen. Im erſten, wozu 15 Pferde angemeldet waren, 
liefen nur 4; den Preis gewann die „Donna Maria“ 
des Herrn Lichtwald. Im zweiten Rennen, wobei von 
den 4 angemeldeten Pferden nur 3 liefen, ſiegte der 
„Plumper“ des Herrn von Heygendorff. Im dritten 
Rennen, mit doppeltem Sieg, um die von Sr. Maj. 
dem Könige allergnädigft ausgeſetzte Vollblutſtute „Iſidora“ 
liefen das erſte Mal 9, das zweite Mal nur 3 Pferde. 
Der „Remus“ des Herrn von Hertefeld blieb beide 
Male Sieger. Im vierten Rennen, ebenfalls mit dop⸗ 
peltem Sieg, liefen 8 Pferde: den Sieg errang beide 
Male der „Ganges“ des Kammerherrn von Wilamo⸗ 
witz⸗Moͤllendorf. Lady Charlotte erſchien durchaus in 
dieſem Jahre ſo gut auf der Rennbahn, als in dem 
vergangenen, trotz dem war es ihr aber doch nicht moͤg⸗ 


lich, eben fo wie damals, den Sieg zu erringen, wonach 


man alſo wohl ſagen darf, daß noch kein beſſeres Pferd 
als „Ganges“ auf der hieſigen Bahn erſchienen iſt. 
Eine Einrichtung, welche der vaterländiſchen Pferdezucht 
ſolche Pferde zufuͤhrt, muß doch wohl von jedem, 
der an derſelben ein Intereſſe nimmt, als hoͤchſt vor⸗ 
theilhaft und erſprießlich anerkannt werden, und mag 
allen denen, welche, wie fruͤher ſo viele, etwa noch einen 
Zweifel daruͤber hegen, welchen Nutzen Renn⸗Praͤmien 
bringen moͤchten, um welche Pferde aller Länder kon⸗ 
kurriren koͤnnen, hierin die Beantwortung dieſes Zweis 
fels liegen, daß fie es find, welche der vaterländifchen 
Pferdezucht ſo ausgezeichnete Pferde wie „Ganges“, 
„Lady Charlotte“, „Cacus“ und andere zufuͤhren. — 
Auf Morgen (den 24ſten) iſt ein Jagd Rennen an 
geſetzt. 


Die Zeitungen bringen folgende Bekanntmachung: 
Kündigung von Certifikaten über deponirte Preußiſch⸗ 
Engliſche Partial Obligationen aus der Anleihe vom 
17. Marz 1830 a 1200 Fl. zuſammen über 300,000 
Fl. im 24 Fl. Fuße. 

In den Certiſikaten, welche in Folge eines mit dem 
Handlungshauſe N. M. Rothſchild zu London, bei 
Aufiöfung der bei demſelben im Jahre 1818 gefchloffe: 
nen Hproc. Anleihe, gegen Deponirung einer gleichen 
Summe in Aproc. Partial-Obligationen aus der Anleihe 
vom 17. März 1830 in Appoints a 1200 Fl. EM. 
im 24 Fl. Fuße, und verzinslich bei dem Handlungs⸗ 
Haufe M. A. Rothſchild und Söhne in Frankfurt a. M. 
von uns ausgeſtellt worden, haben wir uns eine jeder⸗ 
zeilige dreimonatliche Kündigung dieſer Eertifitate vor⸗ 
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behalten. Demgemaͤß kuͤndigen wir nunmehr die unter 


den Nummern e 

17,594 bis 17,693 

18,565 bis 13,664 einſchließlich 

18,765 bis 18,814 
unterm 1. April 1833 ausgefertigten Certifikate, den 
gegenwärtigen Inhabern derſelben hiermit zum 1. Octbr. 
d. J. mit der Aufforderung: die Valuta derſelben an 
dieſem eben bezeichneten Tage, gegen Zuruͤckgabe der 
Certifikate und der ſaͤmmtlichen, dazu gehörigen, unent⸗ 
geltlich mit abzuliefernden Coupons uͤber die Zinſen vom 
1. October e. a. ab, bei dem Handlungshauſe M. A. 
Rothſchild und Söhne zu Frankfurt a. M. bagr in 
Empfang zu nehmen. f 

Da von dieſen gekuͤndigten Certifikaten vom 1. Oct. 
1836 ab keine Zinſen weiter gezahlt werden, fo wird 
das genannte Handlungshaus fuͤr jeden fehlenden Coupon 
über Zinſen, welche erſt nach dem 1. October e. fällig 
werden, deſſen Geldbetrag von der Kapital⸗Valuta des 
betreffenden Certifikats in Abzug bringen und für den 
Fall inne behalten, daß der Coupon ſpaͤter zur Reali⸗ 
ſirung praͤſentirt wird. Berlin den 20. Juni 1836. 
Hauptverwaltung der Staats: Schulden. 

Rother. v. Schuͤtze. Beelitz. Deetz. v. Lamprecht. 


Stettin, vom 20. Juni. — Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Kronprinz traf auf Hoͤchſtſeiner gegenwartigen In⸗ 
fpectiongreife am 18ten Mittags in Stettin ein und 
ſtattete ſofort Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Frau Prinzeſſin 
Eliſabeth einen Beſuch ab. Nach eingenommenem Mit 
tagsmahle inſpizirten Hoͤchſtdieſelben die garniſonirenden 
Truppen der Linie und der Landwehr, worauf Se. 
Koͤnigl. Hoheit von den Mufi und Saͤnger⸗Corps eine 
Abendmuſik gebracht wurde, welche mit einem Zapfen⸗ 
ſtreiche ſchloß. — Am 19ten Vormittags wohnten Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz dem Militair-Gottesdienſte 
in der dortigen Peters und Paulskirche bei, beſuchten 
Nachmittag das neue Börfen- Gebäude und begaben Sich 
gegen Abend zu Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Frau Prin⸗ 
zeſſin Eliſabeth. Am folgenden Morgen gleich nach 
7 Uhr inſpizirten Hoͤchſtdieſelben noch die beiden Muske⸗ 
tier⸗Bataillone des Iren Infanterie-Regiments, und ſetz⸗ 
ten, unmittelbar vom Exerzierplatze aus, die Reiſe nach 
Paſewalk, Anklam, Stralſund ꝛc. fort. 


Koͤln, vom 18. Juni. — Se. Majeftät der König 
Otto von Griechenland haben, unter dem Namen eines 


Grafen von Miſſolunghi, nebſt Ihrer Koͤnigl. Hoheit 


der Frau Erbgroßherzogin von Heſſen-Darmſtadt und 
in Begleitung des Grafen von Saporta und der Oberſt⸗ 
Lieutenants Mauromichalis und Miaulis heute Mor⸗ 
gens in Walluf das Dampfſchiff die Stadt Mainz be⸗ 
ſtiegen und ſind mit demſelben nach Koblenz gefahren, 
von wo Hoͤchſtdieſelben nach Beſichtigung der Feſtungs⸗ 
werke heute Abends nach St. Goar zuruͤckkehren wer⸗ 
den, um dort im Gaſthoſe zur Lilie zu übernachten. 


— a 
Munſter, vom 19. Junk. — Geſtern fand hieſelbſt 


in Folge der Einfuͤhrung der revidirten Staͤdteordnung, 
die Inſtallirung des neuen Magiſtrats ſtatt. Derſelbe, 
beſtehend aus dem zeitherigen Ober- Buͤrgermeiſter von 
Muͤnſtermann und den nengewaͤhlten Mitgliedern, wurde 
am Vormittage auf den Friedensſaal von dem Regie⸗ 
tungs⸗Rath Ruͤdiger, als Kommiſſarius der Königlichen 
Regierung, in Gegenwart der Stadtverordneten und 
deren Stellvertreter, feierlich verpflichtet und in ſein 
Amt eingeführt. Hiernaͤchſt vereinigten ſich die ſtäͤdti⸗ 
ſchen Behoͤrden zu einem Feſtmahle, das unter Anderen 
auch der kommandirende General der Provinz, der Ober⸗ 
Praͤſident, der Biſchof von Muͤnſter, der Regierungs- 
BicesPräfident und der Oberlandesgerichts-Praͤſident mit 
ihrer Gegenwart beehrten und bei welchem der Ober⸗ 
Buͤrgermeiſter den erſten Toaft auf das Wohl Sr. Mar 
jeſtaͤt des Königs ausbrachte. 5 
Danzig, vom 18. Juni. — Man will berechnen, 
daß von dem in der Umgegend von unſerer Stadt ge; 
fäeten Raps und Rips, wenn nicht unguͤnſtige Umſtaͤnde 
eintreten, wohl an 6000 Laſt geerndtet und hierher ge⸗ 
bracht werden koͤnnten. Da nun der Scheffel vielleicht 
mit 3 Thlr. bezahlt werden duͤrfte, ſo giebt dieſes einen 
Ertrag von 1 Mill. Thaler, die dem Landmann als 
Betriebs⸗Kapital dienen koͤnnen. — Wenn auch manche 
Handelszweige durch die veränderte HandelsLage hie⸗ 
ſiger Stadt entzogen worden, ſo finden ſich doch auch 
andere, welche in der Vorzeit gar nicht beſtanden, z. B. 
der Handel mit Zink, und jetzt ein wiederbelebter Zweig 
unſerer Handelsboͤrſe, naͤmlich das Leinſaat, womit in 
dieſem Jahre mehrere Schiffe nach England und Frank⸗ 
reich geladen worden. Durch die Einrichtung einer 
Oelmuͤhle, wird auch dieſes Fabrikat, bei ſeiner Wohl⸗ 
feilheit, einen Weg ins Ausland finden. Ferner ſind 
Hoffnungen vorhanden, daß — da das Amerikaniſche 
Holz gleichfalls, wie das Norwegiſche, im Preiſe geftier 
gen iſt, — auch England und Frankreich das Polniſche 


Holz verlangen werden, beſonders da der Holzzoll in, 


England ermäßigt werden ſoll. 


O e ſter reich. 


Wien, vom 19. Juni. (Privatmitih.) — Auch Se. 
Durchlaucht der Fuͤrſt Metternich hat vom Koͤnigl. Fran⸗ 
zoͤſiſchen Hofe in Würdigung des ausgezeichneten Empfan⸗ 
ges, welcher den Herzogen von Orſeans und Nemours 
zu Theil wurde, einen ausgezeichnet praͤchtigen Deſert⸗ 
Service von Porzellain zum Geſchenke erhalten. — 
Heute paſſirte das nach Galizien inſtradirte Chevaux⸗ 
legers: Regiment Schneller hier durch, und wurde von 
der hieſigen Generalitaͤt auf dem Glacis der Stadt ger 
muſtert — Der Feldmarſchall⸗Lieutenant und Diviſio⸗ 
nair in Preßburg, von Geramb, iſt ad interim zum 
kommandirenden General in Agram ernannt worden. — 
Von übermorgen an erwartet man im Schloſſe von 
Schoͤnbrunn Se. Majeftär den König von Neapel, 


hohen Beſuches hindeuten. 


Ihre Majeftät die Frau Erzherzogin Maria Louiſe Her⸗ 
zogin v. Parma und JJ. KK. HH. den Prinzen von 
Salerno mit Gemahlin. — Se. Durchlaucht der Fuͤrſt 
Staatskanzler wird heute um 4 Uhr von Banya in 
Ungarn zuruͤck in Hiezing erwartet. — Graf von Bom⸗ 
belles, K. K. Geſandter in Neapel, iſt zum Ajo der 
Soͤhne des Erzherzogs Franz Karl ernannt worden, 
wodurch die diplomatiſche Laufbahn dieſes gewandten 
Mannes aufhoͤrt. E 


Aus Galizien, vom 18. Juni. (Privatmitth.) — 
In dem Bergwerke von Wielitzka werden einige Vor⸗ 
bereitungen getroffen, die auf die Erwartung eines ſehr 
Dem Vernehmen nach waͤre 
es wahrſcheinlich, daß Ihre Majeſtaͤten der Kaiſer 
und die Kaiſerin vor oder nach der Kroͤnung 
in Prag, die Mitte September ſtattfindet, das beruͤhm⸗ 
teſte Bergwerk der Monarchie beſuchen. — In Krakau 
fand eine Vermaͤhlung in der Familie der Gräfin Po⸗ 
tocka ſtatt. Da die Graͤfin, die ſich in Wien fuͤr ge⸗ 
woͤhnlich aufhält, ihr Krakauer Hotel dem Oeſterr. Kom⸗ 
mandirenden eingeraͤumt hatte, ſo nahm die Graͤfin ein 
kleines Gaſthaus, zur weißen Roſe genannt, zu dieſem 
Behufe in Miethe. 


Prag, vom 19. Juni. — In der hieſigen Zeitung 
wird bekannt gemacht, daß Se. Majeftät der Kaiſer bei 
Gelegenheit der bevorſtehenden Kroͤnung auch wieder 
einigen Mitgliedern des Herrn- und Ritter-Standes die 
Würde eines St. Wenzel⸗Nitters verleihen werde. 


Aus Böhmen, vom 10. Juni. (Hannov. 3.) — 
Die durch die Wiener Journale täglich eintreffenden 
Berichte über die Feierlichkeiten während der Anweſen⸗ 
heit der Herzoge von Orleans und von Nemours in 
der Hauptſtadt, machen auf den Hof Carls X. einen 
unbeſchreiblichen Eindruck. Man hatte dort den Ber 
richten aus Berlin weniger Wichtigkeit beigelegt, und 
ſchien ganz vergeſſen zu haben, daß die Prinzen der 
juͤngeren Linie der Bourbons ebenfalls Enkel unſerer 
großen Maria Thereſia ſind. In den hoͤheren Geſell⸗ 
ſchaften werden Aeußerungen des Unwillens der in Toͤplitz 
lebenden Carliſten mitgetheilt. Die Herzogin von An⸗ 
gouleme ſoll ſich in bitteren Klagen gegen einen großen 
Staatsmann Luft gemacht, und geaͤußert haben, daß ſie 
an eine Reiſe der Prinzen nach Wien nicht glauben 
koͤnne. Allein dieſer brach das Geſpraͤch mit den Wor⸗ 
ten ab: „Madame! Le Roi des Frangais le de- 
sire et i'’Empereur Ferdinand l'ordonne,“* (2) Mit 
diefer Hiobspoſt traf die Herzogin von Angouleme in 
Prag ein. 


Deutfdlband. 


Münden, vom 17. Juni. — Der Franzoͤſiſche Ges 
ſandte, Baron von Bourgoing, iſt heute früh nach Ber 
rona abgereiſt, um dort mit den Herzoͤgen von Orleans 
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und von Nemours zuſammenzutreffen und fie zu be⸗ 

gruͤßen. e 
Karlsruhe, vom 17. Juni. — Se. Durchl. der 
regierende Herzog Wilhelm von Braunſchweig iſt, von 
London kommend, heute Morgen hier eingetroffen und 
hat, nachdem Höoͤchſtdieſelben vorher in dem Gaſthofe 
zum Engliſchen Hof abgeſtiegen waren, auf die Einla⸗ 
dung Sr. Koͤnigl. Hoheit des Großherzogs, die Woh— 
nung in dem Großherzogl. Schloſſe angenommen. 


Frankfurt a. M., vom 19. Juni. — Eine zahl 
reiche Geſellſchaft, die aus augeſehenen Perſonen des 
Senats, der Buͤrgerſchaft, der Bank, der Kaufmann: 
ſchaft und aus den vorzüglichſten Kuͤnſtlern Frankfurts 
beſtand, gab geſtern dem Herrn Roſſini in dem ſchoͤnen 
Etabliſſement „Main⸗Luſt“ ein glänzendes Feſt. Man 
ſtritt ſich um die Platze, um ſich dem berühmten Kom⸗ 
poniſten ſo nahe als moͤglich zu ſein, von deſſen Geiſte 
und Liebenswuͤrdigkeit alle Anweſende bezaubert waren. 


Hamburg, vom 21. Juni. (Hamb. C.) — Roffini 
hat, nach den neueſten Nachrichten, nicht mehr im 
Sinne, die Tonkunſt zu bereichern. — Als der Saͤn⸗ 
ger Cornet, welcher vor Kurzem in Paris anweſend 
war, ihn befragte, ob die Muſikfreunde nicht bald wies 
der mit einem neuen Werke von ihm erfreuet werden 
wuͤrden, antwortete er: „Warum ſollte ich noch etwas 
componiren? Machte ich mit einer neuen Oper furore, 
jo wäre es mir nichts Neues; hätte ich Ungluͤck, ſo 
wuͤrde es mir fuͤr mein ganzes Leben ſchaden und wehe 
thun; mit 60,000 Fr. Revenuͤen kann ich leben, wie 
ich will; ich habe genug gethan! — jetzt ſollen die 
Andern an die Reihe!“ — M. Schleſinger hat ihm 
umſonſt 100,000 Fr. geboten, wenn er ihm eine 
neue Oper in Verlag geben wolle! — Wie hoch die 
Franzoſen Deutſches Urtheil und Deutſche Kunſt ſchaͤtzen, 
nag aus Folgendem erſehen werden. Herr Halevy, der 
Componiſt der Opern: „Die Indin“ und „der Blitz“, 
fragte den genannten Saͤnger bei ſeinem Abſchiede noch 
ſehr dringend und beſorgt, „ob ſeine Oper „die Juͤdin“ 
wirklich in Deutſchland einigen Erfolg gehabt habe?“ 
Nachdem ihn Herr Cornet Über dieſen Punkt völlig 
beruhigt, und namentlich Wien, Braunſchweig und Leip⸗ 
zig angefuͤhrt hatte, wo dieſe Oper ſehr gefallen hat, 
meinte er: „Es iſt nicht ſo ſchwer in Paris zu gefallen, 
aber im Lande Beethovens und Webers, wo faſt Alles 
muſikaliſch iſt, legt man einen ſtrengern Maßſtab an. 
Ich wäre wirklich ſtolz darauf, wenn ich bei Ihnen 
reuͤſſirte, denn nicht Frankreich, ſondern Deutſchland 
hat Aubers Glück gemacht!“ 
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Frankreich. 


Paris, vom 16. Junt. (Privatmitth.) — Thiers 
mußte ein kleines Cirkular an die Deputirten ſeiner 
Farbe ſchicken, um ſie bis zum Schlupvotum uͤber das 
Budget zuruͤckzuhalten. Kann es einen ſprechendern Bes 


weis von der abſoluten Abweſenheit aller ſpannenden 
Ereigniſſe geben? Man nennt derlei Zeitabſchnitte ſteril; 
es iſt das wohl die aͤrgſte Confuſton der Begriffe. Iſts 
denn die Fuͤlle intereſſanter Neuigkeiten, welche das 
Gluͤck der Voͤlker macht? Iſt man nicht dort am 
gluͤcklichſten, wo es nicht viel zu bereden giebt? Am 
Ende hat das Publikum noch immer genug Dinge, 
wofuͤr es ſich intereſſiren koͤnnte; aber das Intereſſe iſt 
zu einſeitig geworden. Es iſt eine wahre Schande, daß 
der Neger Euſtache Belin in bitterſter Noth hier 
geſtorben iſt. Dieſer Neger ſchuͤtzte ſeine Herrſchaft 
während des Neger-Aufſtandes in S. Domingo und 
ernährte fie in Paris mit feiner Hände Arbeit. Des 
Tugendpreis von Montvon wurde ihm zu Theil; er 
wendete das Geld nur fuͤr andere Ungluͤckliche an. Als 
er dieſer Tage ſtarb, fand ſich nicht ſo viel, womit ſich 
ein ehrliches Begraͤbniß beſtreiten ließe. Der Minifter 
des Innern hat jedoch von der Sache erfahren und die 
Summe von 500 Fr. aus dem oͤffentlichen Schatz am 
gewieſen. In welchem Lande wuͤrde wohl eine folche 
Beiſteuer erſt vom oͤffentlichen Schatz begehrt oder er 
wartet werden? — Heute hat der Toulonnais ſchlimms 
Nachrichten uͤber Griechenland verbreitet; es ſoll wie⸗ 
der der Geiſt der Inſurrection aufleben, den Thron des 
abweſenden Königs erſchuͤttern, Franzoͤſiſche Hülfe Noth 
thun. Man darf jedoch ſich nicht zu ſchnell alarmiren 
laſſen. Die Blätter der Franzoͤſiſchen Küftenftädte müffen 
ein Intereſſe haben, den Zuſtand Griechenlands bedroh⸗ 
lich zu finden, denn fie ſchlugen ſchon ſehr oft blinden 
Lärm. — Aus Spanien erfährt man wenig Wichti⸗ 
ges. Das Aufſtehen der Juntas in Katalonien, wel 
ches neulich von einem Blatte gemeldet wurde, ſoll 
nicht eingetreten ſein. — Dagegen ſoll der Kampf gegen 
die Anglo⸗Chriſtinos wirklich jetzt beſonders fanatiſch 
fein. Vor dem Treffen am 6ten ſoll ein Spaniſcher 
Geiſtlicher die Karliſten haranguirt und ihnen erklaͤrt 
haben, daß fie durch Ausrottung dieſer Ketzer ſich eln 
beſonderes Verdienſt erwerben wuͤrden. 


Paris, vom 17. Juni. — Der regierende Herzog 
von Sachſen⸗Koburg ſtattete vorgeſtern mit feinen beiden 
Söhnen Ihren Majeftäten in Neuilly einen Beſuch ab. 
Der Herzog wivd, dem Vernehmen nach, vier Wochen 
hier verweilen. 

Geſtern fruͤh fand eine lange Unterredung zwiſchen 
dem CLonſeils⸗Praͤſidenten und dem Kriegs⸗Miniſter ſtatt, 
angeblich in Betreff des Abſchieds-Geſuchs des Marſchall 
Moncey in feiner Eigenſchaft als Gouverneur des In; 
validenhauſes. 

Die Quaͤſtoren der Deputirten⸗-Kammer haben auf 
den Wunſch des Miniſteriums an ſaͤmmtliche in der 
Hauptſtadt noch anweſende Deputirte ein Rundſchreiben 
erlaſſen, worin ſie dieſelben darauf aufmerkſam machen, 
daß nach einer kuͤrzlich ſtattgehabten Zählung nicht viel 
mehr, als die zu einer Abſtimmung ſtreng erforderliche 
Anzahl von Deputirten noch in Paris anweſend fei. 


* — 
* 


„Wi- haben es für unſere Pflicht gehalten“, heißt es 
in dem Schreiben, „Sie hiervon für den Fall zu um 
terrichten, daß Sie etwa die Abſicht haben mochten, ſich 
ſchon jetzt zu beurlauben.“ . 25 


In Algier haben, nach Briefen vom Aten, mehrere 
Verhaftungen ſtattgefunden; man hat nämlich ein Kom, 
plott entdeckt, das die Raͤumung der ehemaligen Regent⸗ 
ſchaft von den Franzoͤſiſchen Truppen bezweckte und ſo⸗ 
gar Verzweigungen in Paris gehabt haben foll. 
* 


In der geſtrigen Soirbe beim Großſiegelbewahrer fol 
viel von Pairs⸗Creirungen die Rede geweſen fein. Man 
nannte folgende Perſonen als die auserſehenen Kandidaten, 
ohne jedoch zu willen, ob ihnen ſelbſt allen an dieſer 
Befoͤrderung gelegen fein wuͤrde: Royer⸗Collard, Rouillé⸗ 
Fontaine, Jay, Calmon, Vittor de Tracy, Baron 
Bignon, Benjamin Deleſſert, Baron v. Schonen, Vice⸗ 
Admiral Baron Roſamel, General Baron Jgequeminot, 
Baron Mechin, Praͤfekt des Nord⸗Departements, De; 
ranger, Rath am Caſſationshofe, Kaſimir Delavigne 
und Marſchall Clauzel. Herr Thiers, heißt es, wo 
noch die Herren v. Sade und Lepelletier d' Aulnay hin⸗ 
zufügen; er habe, erzählt ein hieſiges Blatt, feinen Ent⸗ 
ſchluß als eine Außerft geſchickte Maßregel bezeichnet 
und wohlgefaͤllig geſagt: „Ich decimire die Oppoſition.“ 


Der Prinz von Capua iſt mit feiner Gemahlin durch 
Paris gereiſt, ohne hier zu verweilen; eine hohe Perſon 
ſoll dem neuvermaͤhlten Paare mit 12,000 Fr. ausge⸗ 
holſen haben, weil es ihm angeblich an Mitteln fehlte, 
um die Koſten der Weiterreiſc zu beſtreiten, und die 
ehemalige Miß Penelope ſchon ihre Juwelen hier hatte 
verpfänden wollen. Der Neapolitaniſche Geſandte ſoll 
ſich geweigert haben, dem Prinzen einen andern Paß, 
als nach Rom, auszufertigen. k 

Toulon, vom 12. Juni. — Das Linienſchiff Mon 
tebello und die Korvette la Diligente haben heute fruͤh, 
nachdem fie Inſtructionen von der Regierung erhalten, 
die Anker gelichtet; wahrſcheinlich iſt ihre De 
ſtimmung, in Griechenland die Monarchie 
Koͤnig Otto's aufrecht zu erhalten. Wir haben 
ſchon ein Linienſchiff, eine Fregatte, 5 Briggs und 
2 Korvetten in der Levante; dieſe Station wird alſo 
mit der neuen Verſtärkung aus 11 Schiffen beſtehen, 
worunter ein Dreidecker, ein Linienſchiff von 74 und 
eine Fregatte von 60 Kanonen. — Die Marſeille 
und der Neſtor langten heute fruͤh von der Muͤndung 
der Tafna hier an, die fie am Sten verlaſſen hatten. 
Die Truppen, welche ſie dort ausgeſchifft, 3000 Mann, 
waren im Lager aufs Freudigſte bewillkommt worden. 
Beim Abgange jener beiden Schiffe kamen eben auch 
der Santi Petri und die Herminie mit 1500 Mann 
aus Frankreich dort an. Dieſe Verſtaͤrkungen werden 
die Armee an der Tafna auf 8500 Mann bringen. 


Das Lager war gut verproviantirt; Kranke waren nur 
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wenig unter den Truppen, und man hatte dieſelben 
nach Oran geſchafft. Abdel Kader hatte ſich ſeit mehre⸗ 
ren Tagen nicht blicken laſſen. Zu Rachgun wurden 
große Depots von Proviant und Munition angelegt. 


Kammer⸗ Verhandlungen. Deputirtenkam⸗ 
mer. In der Sitzung vom 15. Juni trat ſtatt des 
Finanzminiſters der Conſeils⸗Paaͤſident zur Widerlegung 
des Herrn Berryer, der im Weſentlichen die Behaup⸗ 
tungen des Herrn Laffitte aus den Daten des Finanz⸗ 
miniſters zu rechtfertigen geſucht hatte, und zur Ver; 
theidigung der finanziellen Lage des Landes auf. Nie⸗ 
mand, meinte er, könne es in Abrede ſtellen, daß die 
Wohlfahrt Frankreichs mit jedem Tage zunehme; ob 
das Verdienſt hiervon der Regierung, oder dem Lande 
ſelbſt gebühre, gelte vollkommen gleich; indeſſen glaube 
er doch, daß, wenn man gerecht ſein wolle, man wenig⸗ 
ſtens einen Theil jener Wohlfahrt der von der Negies 
rung befolgten Politik beimeſſen muͤſſe. „Ich wieder: 
hole es“, fuhr der Miniſter fort, „daß Niemand die 
Wohlfahrt des Landes verkennen kann. Um gleichwohl 
eine gewiſſe Beſorgniß in den Gemuͤthern zu naͤhren, 
ſpricht man uns unaufhoͤrlich von einem Defizit. Die 
Regierung kann aber weder denen, die Gott und die 
Menſchen um Verzeihung bitten, daß fie an der Revo⸗ 
lution Theil genommen, noch denen, welche wänfchen, 
daß die Revolution gar nicht ſtattgeſunden haͤtte, ein: 
räumen, daß unſere Finanzen ſchlechter ſtehen, als un: 
ter der Reſtauration. Leider ſehe ich von dieſen unſern 
Gegnern nur die Letztern hier (Hr. Laffitte war noch 
abweſend), und an fie wende ich mich alſo zunäͤchſt. 
Vor Allem aber muß ich bemerken, daß es mir ſeltſam 
vorkommt, wenn man Revolutionen nur darnach ſchaͤtzen 
will, was ſie gekoſtet haben; aus dieſem Geſichtspunkte 
betrachtet, werden die Voͤlker freilich niemals ewas von 
Revolutionen wiſſen wollen. Wenn aber nach ſolchen 
Umwaͤlzungen die Volksfreiheiten ſich entwickeln, wenn 
das Land ſich mit Vertrauen dem Handel: und Gewerb⸗ 
fleiße hingeben kann, ſo iſt dies mehr werth, als Milliar⸗ 
den, denn in demſelben Maaße, wie der Reichthum ei 
nes Landes zunimmt, kann es auch eine hoͤhere Steuer 
zahlen. Geſetzt auch, wir zahlten jetzt 105 Mill. mehr 
als unter der Reſtauration, ſo halte ich dies, wenn 
man dafür eine aufrichtige Nepräfentativ Regierung und 
eine unabhängige Exiſtenz gewonnen hat, für beſſer, als 
wenn man dieſer beiden Guͤter bei einem geringeren 
Budget entbehrt.“ — „Ich gehöre nicht zu denen, 
welche wuͤnſchen, daß die Revolution gar nicht ſtattge⸗ 
funden haͤtte; eben ſo wenig zu denen, die, wie geſtern 
Hr. Laffitte, Gott und die Menſchen für ihre heit 
nahme an derſelben um Verzeihung bitten. (Hr. Laffitte, 
der mittlerweile gekommen war: „So beſtimmt habe 
ich mich nicht ausgedruͤckt; ich habe mich bloß in der 
Vorausſetzung alſo geäußert, daß das Land bei der letz 
ten Revolution nicht mehr als 9 Mill. gewonnen har 
ben ſollte.“) Deſto beſſevr. Ich glaabte, Sie hatten 


* 
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ſchon jetzt die Ueberzeugung, daß die Juli⸗Revolution 
nicht die Fruͤchte getragen habe, der Sie ſich von der⸗ 
ſelben verſprochen. Sie ſagen nun, daß Sie hieruͤber 
noch im Zweifel waͤren, und dies freut mich. Geſtat⸗ 
ten Sie mir dagegen, Ihnen bemerklich zu machen, daß 
Sie das Jahr 1831 als ein vorzuͤgliches bezeichnet har 
ben. Koͤnnen Sie wohl mit gutem Gewiſſen das J. 
1831 ein herrliches nennen, waͤhrend Sie ſich uͤber das 
Jahr 1836 in fo bitterer Weiſe aͤußern. Ich bin 
uͤberzeugt, daß der ehrenwerthe Deputirte an den ich 


dieſe Frage richte, nach einiger Ueberlegung zugeben 


wird, daß er ſich durch die Lebhaftigkeit politiſcher De⸗ 
batten zu einer Ungerechtigkeit hat verleiten laſſen, als 
er die jetzige Zeit ſo ſtrenge, diejenige dagegen, wo er 
Miniſter war, fo nachſichtsvoll beurtheilt hat. — Die 
fer Vortrag des Herrn Thiers erregte den lebhafte⸗ 
ſten Beifall in faſt allen Theilen der Verſammlung. 
Im Laufe der Debatten ergriff nach dem Conſeils⸗Praͤ⸗ 
ſidenten Herr Berryer noch einmal das Wort. „Ich 
komme nicht“, fo hob er an, „um in die politiſchen 
Betrachtungen einzugehen, mit denen Herr Thiers ſei— 
nen Vortrag beendigt hat; meine Abſicht iſt, heute wie 
geſtern, bloß, eine finanzielle Frage zu eroͤrtern. Es 
handelt ſich hier nicht um die Vergangenheit, ſondern 
um die Gegenwart; und weil nun unſere jetzige finan⸗ 
zielle Lage nicht allein von der Budgets -Kommiſſion, 
fondern von dem vorigen Finanz⸗Miniſter ſelbſt als 
ſchlecht bezeichnet worden iſt, habe ich es für meine Des 
putirtenpflicht erachtet, tiefer in den Gegenſtand dieſer 
Debatte einzugehen. Herr Berryer ſchloß mit dem An⸗ 
trage, einen Theil der von dem Tilgungs⸗Fonds zuruͤck⸗ 
gekauften Renten zu annulliren, alſo nicht weiter zu 
verzinſen, um auf dieſe Weiſe die 8-12 Millionen zu 
gewinnen, um die das Budget pro 1837 üͤberſchritten 
werden wuͤrde.“ — Nach Herrn Berryer mußte noth⸗ 


wendig auch Herr Thiers noch einmal ſeine Stimme 


erheben, um die gegenwärtige Verwaltung in Schutz 
zu nehmen: er that es auf Koſten der vorigen Regie- 
rung. Man lobt uns die Finanz-Verwaltung der Res 
ſtauratlon und weiſt auf die Uebel hin, welche die zweite 
Invaſlon dem Lande gebracht habe und ohne welche 
Frankreich um 3 Milliarden reicher fein würde. Ge 
ſtatten Sie mir aber, daß ich Sie hier an eine Aeuße— 
rung erinnere, die dem Fuͤrſten, der ſie gethan, zur 
Ehre gereicht, und wonach alle jene Uebel auf den 
älteren Zweig der Bourbonen ſelbſt zuruͤckfallen. Lud— 
wig XVIII. war ein kluger Kopf; es ſei mir erlaubt, 
dieſen Tribut dem erſten Urheber unſerer Charte zu 


zollen; er würde die Zul Verordnungen nicht unterzeich⸗ 


net haben. Wie ſprach ſich nun Ludwig XVIII. nach 
der zweiten Imvafion aus. „„Meine Regierung“ , 


ſagte er, „„hat Fehler begangen; fie wird ſich bemuͤhen, 


fie wieder gut zu machen.““ Laſſen Sie uns gerecht 
fein, meine Herren, die Reſtauration hat auch Gutes 
gethan: ja, es befanden ſich in der Verwaltung aufges 
tlarte, ehrenwerthe Männer, in der Armee treffliche 
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gegen 41 bewilligt. 


Militairs. Ich gebe zu, daß in die Finanzen Spar 
ſamkeit eingeführt und daß in allen Verwaltungs Zweis 
gen nuͤtzliche Verbeſſerungs-Verſuche gemacht worden 
ſind. Der Wille war mit einem Worte gut; aber 
hinter der Verwaltung lauerte eine maͤchtige Partei, die 
dieſen Willen neutraliſirte, — eine Partei, der es bloß 
darum zu thun war, das Budget zu verſchlingen. Ich 
behaupte, daß, wenn die jetzige Verwaltung mit denfels 
ben Bedingungen unter der Reſtauration adminiſtrirt 
haͤtte, ſie 1300 Millionen weniger ausgegeben haben 
wuͤrde. Die allgemeine Debatte wurde hierauf geſchloſ— 
fen und am 17ten d. das Jinanz⸗Budget mit 264 Stimmen 
Wahrſcheinlich iſt damit die Seſſion 
zu Ende. 
/ m * a 1 9 

Madrid, vom 7. Juni. — Die Koͤnigin hat nach⸗ 
ſtehendes Dekret in Bezug auf die Konvertirung der 
nicht konſolidirten Schuld erlaſſen. „Da ich das Wohl 
aller Spanier auf jede moͤgliche Weiſe zu befoͤrdern 
wuͤnſche und gemäß den in meinem Manifeſte vom 
23ſten v. M. gegebenen Verſprechungen, ſo wie in Er⸗ 
waͤgung der Beſtimmungen des Dekrets vom 28. Febr. 
und des Königlichen Befehls vom 12. März v. I., da 
ferner die Zeit des Verkaufs der Nationalguͤter heran⸗ 
naht und die Gerechtigkeit es erfordert, der Ungewißheit 
der Staatsgläubiger durch Konvertirung der drei Klaſſen 
der neueren Schuld ein Ende zu machen, ſo befehle ich 
im Namen meiner Erhabenen Tochter, Iſabella's IL, 
Folgendes: 1) Es ſollen konvertirt werden 834,752,067 
Realen zwei Maravedis der unverzinslichen Schuld, 
347,704,271 Realen 12 Maravedis der zu 5 pCt. in 
Papier verzinsten Schuld und 268,605,658 Regalen 
und 16 Maravedis der nich: konſolidirten Vales. Diefe 
Summen bilden etwa 3 des bis zum 29. Februar d. J. 
liquidirten Theiles der drei Schuldklaſſen und beſtehen 
aus 3 der Obligationen der erſten, aus ſaͤmmmtlichen 
Obligationen der zweiten und aus der Haͤlſte der Obli⸗ 
gationen der dritten Klaſſe. 2) Um die Konverrirung 
mit der noͤthigen Schnelligkeit auszufuͤhren, und damit 
die neuen Obligationen, die bei dem Kauf von Natio- 
nal⸗Guͤtern in Zahlung angenommen werden ſollen, auf 
das ſchleunigſte in Umlauf gebracht werden, wird für 
die gegenwärtige Konfolidirung der Wechſel⸗Cours, von 
dem im Artikel 17 meines Koͤnigl. Dekretes vom 28ſten 
Februar die Rede it, auf 50 pCt. feſtgeſetzt, ohne erſt 
zu warten, bis die verſchiedenen Courſe des Monats 
Juni bekannt ſind. 3) Die Konvertirung wird am 
15. Junt d. J. beginnen und ſo ſchnell als moͤglich 
bis zu dem von der Amortiſations-Kaſſe zu beſtimmen⸗ 
den Zeitpunkt fortgeſetzt werden. Ste haben ſich danach 
zu richten. Gegeben im Prado, den 5. Juni 1886. 
Ich, die Köͤnigin⸗Regentin. — An Don F. Ochaberriagua 
y Blanco.“ 

Im Echo lieſt man: „Von den dreißig Millionen 
Realen, welche die Regierung durch die Unterhandlun⸗ 
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gen Mendizabal's am Tage der Entlaſſung deſſelben 
empfing, ſind der Nord⸗Armee 7 Mill. und der Armee 
in Catalonien 3 Mill. uͤberſandt worden. Hr. Mendi⸗ 
zabal hatte ſchon die Vertheilung der Fonds unter die 
einzelnen Zweige des öffentlichen Dienſtes vorgenommen.“ 

Die Haupeſtadt und die Provinzen ſind fortwaͤhrend 
ruhig. 

Er Oberſt Valdez, welcher in Folge der von ſeiner 
Diviſſon in Aragonien erlittenen Niederlage nach Madrid 
beſchieden worden war, iſt wieder nach ſeiner Provinz 
abgegangen. Ebendaher ſind heute Morgen Depeſchen 
angekommen, welche melden, daß der Oberſt Ouriba an 
der Gränze von Catalonien das Corps des Torres aufs 
gerieben habe. 


Vom Kriegsſchauplatz unterm 14. Juni. Don 
Carlos befand ſich am 1iten noch in Villafranca. Man 
meldet aus Oyarzun, daß in der Nacht vom 10ten auf 
den Alten die bewaffneten Chriſtiniſchen Trinkaduren, 
welche bei der Paſſage ſtationirt ſind, mit Huͤlfe der 
Fluth ſie) den von den Karfiten bei dem Kapuziner- 
Kloſter Renteria beſetzten befeſtigten Punkten näherten, 
aber zum Ruͤckzuge gezwungen wurden. Am Iten 
feuh des Morgens überfielen die Karliſten zwei Haͤuſer, 
die von zwei Compagnieen Chriſtinos beſetzt waren, und 
ließen die eine Compagnie uͤber die Klinge ſpringen; 
die andere wurde nur dadurch gerettet, daß ſie Unter⸗ 
ſtuͤzung erhielt. Auch 9 gefangene Engländer mußten 

ſterben. — Ein Schreiben aus St. Sebaſtian vom 
Alten meldet, daß Lord John Hay an demſelben Tage 
früh um 3 Uhr, die Vorpoſten der Karliſten bei Ren⸗ 
teria angegriffen habe, waͤhrend die Chapelgorris auf 
dem außerſten linken Fluͤgel eine Recognoscirung nach 
dem Kloſter von Renteria, worin die Inſurgenten ſich 
befeſtigt hatten, unternahmen. Dieſer Verſuch mißlang 
jedoch und um 5 Uhr kehrten fie wieder in ihre früher 
ren Stellungen zuruͤck. Die Engländer ſind ſehr damit 
beſchaͤftigt, ſich längs ihrer ganzen Linie zu befeſtigen, 
und namentlich haben ſie bei der Windmuͤhle und bei 
Puyo Redouten errichtet. Auch die Karliſten befeſtigen 
ihre Stellung bei Hernani. — Obgleich die ſtrengſten 
Befehle gegeben worden ſind, daß Niemand zu der 
Wohnung des Don Carlos in Villafranca zugelaſſen 
werden ſoll, ſo gelang es doch einem entſchloſſenen 
Manne, den die Schmuggler, welchen Don Carlos eine 
ſehr große Summe ſchuldig iſt, abgeſandt hatten, alle 
Hinderniſſe zu uͤberwinden und bis zu dem Miniſter 
Erro durchzudringen. Dieſer, erſtaunt uͤber die Kuͤhn⸗ 
heit des Boten, entließ ihn mit dem beſtimmten Vers 
ſprechen, daß die Schuld innerhalb 14 Tagen berichtigt 
werden ſolle. Man jagt, dies wäre am Sten denjeni⸗ 
gen, welche dem Don Larlos Vorraͤthe geliefert, mit 
getheilt und mit der groͤßten Freude aufgenommen 
worden. — Man ſchreibt aus St. Jean-Pied⸗de⸗Port: 
Der Baron v. Meer hat den Oberbefehl in Navarra 
wieder übernommen und der General Bernelle comman⸗ 
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dirt nur noch feine eigene Legion. Man hat namlich 
erfahren, daß die meiſten Spanier ſich nur mit großem 
Widerwillen darin gefuͤgt, von einem Ausländer com⸗ 
mandirt zu werden, und um den in dieſer Beziehung 
eingegangenen zahlreichen Reclamationen zu genügen, iſt 
Alles auf den fruͤheren Fuß wieder hergeſtellt worden. 
Aus Vittoria erfaͤhrt man nichts Neues; die Truppen 
ſtehen noch immer in denſelben Poſitionen; es fiel ber _ 
reits auf, daß der General Cordova noch immer nicht 
nach dem Hauptquartier zuruͤckgekehrt war. 


FVV 


Liſſabon, vom 10. Juni. — Es heißt, der Prinz 
Ferdinand werde binnen kurzem eine große Reiſe durch 
die Provinzen machen und namentlich auch Porto und 
Coimbra beſuchen. Ohne Zweifel wird er uͤberall eine 
gute Aufnahme finden, und ſein Ausflug duͤrfte in po⸗ 
litiſcher Hinſicht von heilſamen Folgen ſein. Perſonen 
von hoher Autorität behaupten immer noch zuverſicht⸗ 
lich, daß die Königin guter Hoffnung ſei; das Gericht 
wird aber von anderer eben fo achtbarer Seite ſehr be— 
zweifelt. Zwiſchen einem Brittiſchen Kaufmann und 
dem hieſigen Zoll⸗Amt ſchwebt jetzt ein Streit über die 
Einfuhr von Bier, indem es ſich darum handelt, ob 
Porter als ein geiſtiges Getraͤnk anzuſehen ſei, oder 
nicht. Es giebt jetzt uͤbrigens in ganz Portugal nur 
eine einzige Brauerei, und auch dieſe iſt unbedeutend; 
da nun die Portugieſen das Bier ſehr lieben, ſo glaube 
ich, daß die Anlegung einer Engliſchen Brauerei in die⸗ 
ſem Lande ein ſehr ergiebiges Unternehmen ſein wuͤrde. 
Wegen des Mangels an Getreide und des hohen Prei— 
ſes, den es in ganzen Lande hat, iſt durch ein Regie⸗ 
rungs⸗ Dekret die Einfuhr von 100,000 Alqueires 
(5000 Wincheſterſche Quarter) Weizen in Porto bis 
zum 31. Juli geſtattet worden. Man hofft, daß die 
diesjaͤhrige Aerndte gut ausfallen wird. a 


En gl an d. 


London, vom 17. Juni. — Vorgeſtern begab ſich 
der Prinz von Oranien nebſt ſeinen beiden Soͤhnen, in 
Begleitung des Prinzen Georg von Cambridge, des 


Prinzen von Solms und einer Menge Herren vom 


hohen Adel nach der ſogenannten Waffenſchule in St. 
James Street, um einem Boxkampfe beizuwohnen. 
Mehrere der beruͤhmteſten Boxer produzirten ſich vor 
dieſer hohen Geſellſchaft, doch lief Alles unblutig ab. 
Bekanntlich ließ der faft erblindete Herzog v. Suſſer 
ſich operiren. Der Koͤnigl. Societät welcher der Herzog 
vorſteht, wurde in ihrer geſtrigen Verſammlung uͤber das 
Befinden des Herzogs folgende Mittheilung gemacht: 
„Kenſington-Palaſt, 16. Juni. Meine Herren! Se. 
Koͤnigl. Hoheit hat mir aufgetragen, die Mitglieder der 
Koͤnigl. Societaͤt von dem Reſultat der am vorigen Frei⸗ 
tage an den Augen Sr. Koͤnigl. Hoheit von dem Dr. 
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Alexander unternommenen Operation in Kenntniß zu 
ſetzen. Die Operation wurde unter den guͤnſtigſten Um⸗ 
ſtänden vollzogen, die Binden wurden am Dienſtag 
Morgen abgenommen, und durch die Gnade der Vor— 
ſehung ſieht Se. Koͤnigl. Hoheit jetzt mit beiden Augen 
ganz deutlich. Im Vertrauen auf Gottes Gnade er— 
wartet Se. Koͤnigl. Hoheit die völlige Wiederherſtellung 
feines Geſichts und ſieht mit Vergnuͤgen dem naͤchſten 
30. November entgegen, wo Se. Koͤnigl. Hoheit wieder 
im Stande zu fein hofft, bei der jahrlichen Verſamm— 
lung der Geſellſchaft den Vorſitz zu fuͤhren und die 
verſchiedenen Pflichten, worunter namentlich die Ver— 
theilung der im Laufe des Jahres zuerkannten Preiſe 
zu erfüllen. Ich habe die Ehre u. ſ. w. George Adam 
Brown. 

Die vom Unterhauſe ernannte Kommiſſion, welche 
die Gruͤnde aufſetzen ſoll, weshalb daſſelbe in Bezug 
auf die Irländiſche Munizipal⸗Bill mit dem Oberhauſe 


nicht uͤbereinſtimmen kann, beſteht aus folgenden Per⸗ 


ſonen: Lord John Ruſſell, dem Kanzler der Schatz 
kammer, Lord Morpeth, dem General-Prokurator fuͤr 


Irland, Lord Howick, Sir John Hobhouſe, dem Ge— 


ncral⸗Prokurator und dem General-Fiskal für England, 
den Herren Bernal, O'Connell, Schiel und Sir John 
Wrottesley. 0 

Die Herzogin von Kent hat 20 Pfd. Sterl. zur 
Vollendung des Baues der katholiſchen Kathedrale von 
Tuam beigetragen, was unter der hieſigen Preſſe großes 
Aufſehen erregt hat. Die Morning-Post fragt: „Kann 
dies wohl wahr ſein?“ „Vollkommen wahr“, erwidert 
der Globe, „und wir freuen uns, zu ſehen, daß Ihre 
Koͤnigl. Hoheit in ſolchen Dingen keinen ſektireriſchen 
Unterſchied macht, indem auf diefe Weiſe zu hoffen iſt, 
daß auch ihre Koͤnigl. Tochter, die Hoffnung der Nar 
tion, in gleichen Geſinnungen auferzogen wird.“ 

Der Courier findet ſich abermals veranlaßt, den Ger 
ruͤchten von einer bevorſtehenden Miniſterial-Veraͤnde— 
rung, welche in den konſervativen Klubs Verbreitung 
gefunden haben, zu widerſprechen. Daß der Koͤnig 
nicht, wie die Tory⸗Blaͤlter behaupten, dem Lord Mel⸗ 
bourne noch vor der Entſcheidung des gegen ihn anhaͤn⸗ 
gig gemachten Prozeſſes ſein Mißvergnuͤgen uͤber das 
ihm ſchuldgegebene Vergehen habe kund gegeben oder 
kund geben wollen, meint das genannte Blatt, gehe un⸗ 
ter Anderem auch daraus hervor, daß Lord Melbourne 
nebſt allen uͤbrigen Mitgliedern des Kabinets heute zu 
einem Mittagsmahle bei dem Koͤnige eingeladen ſei. 

In der Morning-Chronicle lieſt man: „Eine Ans 
kuͤndigung des „Hof Cixculars“ vom Dienſtag, daß ein 
Graf Los Valles Geſchafte im auswärtigen Amte ger 
habt, hat Aufſehen erregt. Wer iſt dieſer Graf Valles? 
Das weiß nicht ein Jeder, der an dem Gange der of 
fentlichen Angelegenh iten Antheil nimmt. Ware der 
Biſchof von Leon an jenem Ort geſehen worden, ſo 
wuͤrde man bald Muthmaßungen uͤber den Zweck feiner 


a ‘ 


beſtimmen. 


Miſſion angeſtellt haben, waͤhrend man dem Namen 
eines Grafen Los Valles kaum eine fluͤchtige Aufmerk- 
ſamkeit ſchenkt. Und doch iſt dieſer Edelmann kein An⸗ 
derer, als der Adjutant und vertraute Agent des Don 
Carlos. Weshalb er hierher gekommen, iſt natuͤrlich 
zur Zeit noch ein Geheimniß. Ein vom Montag das 
tirter Brief aus Paris kommt wieder guf das von uns 
ſchon erwähnte Gerücht zuruͤck, von einem beabſichtigten 
Vergleich zwiſchen der Koͤnigin und Don Carlos, und 


ſpricht davon, als beguͤnſtige die Franzoͤſiſche Regierung 


dieſen Plan. Eine Bedingung dieſes Vergleichs ſoll 
ſein, daß der Sohn des Don Carlos ſich mit der jun⸗ 
gen Koͤnigin von Spanien vermaͤhlte. Es heißt dann 
weiter, Don Carlos ſolle ſich zuruͤckziehen, und die 
Kontinental⸗Maͤchte ſollten die Integritaͤt der Spani⸗ 
ſchen Inſtitutionen garantiren. Dieſes Alles ſoll aus⸗ 
gefuͤhrt werden, wenn England ſeine Zuſtimmung giebt. 
Die Wenigen, welche den Los Valles kennen, vermu⸗ 
then, daß fein Zweck ſei, hierüber zu unterhandeln, al 
lein mit welcher Ausſicht auf Erfolg, iſt nicht leicht zu 
Sollte wirklich ein ſolcher Plan unſerer 
Regierung vorgelegt worden ſein, ſo iſt es klar, daß es 
unmoͤglich iſt, vorweg darauf einzugehen. Man muß 
ſich erinnern, daß Don Carlos und ſeine Familie ver⸗ 
bannt worden ſind. Ehe eine Unterhandlung der Art 
beginnen kann, muß das von den Cortes gegen ſeine 
Anſpruͤche erlaſſene Dekret widerrufen werden. Die 
Cortes muͤſſen erſt gewählt werden, und wenn fie end⸗ 
lich verſammelt ſind, ſo moͤchten ſie ſich wohl weigern 
in den Plan einzugehen. Die Franzoͤſiſche Regierung 
hat vielleicht Mittel entdeckt, wodurch dieſe Schwierige 
keiten ſchnell beſeitigt werden koͤnnten, und die fie nicht 


anſtehen wird, der unſrigen mitzutheilen. Allein obgleich 


die Politiker der City verſichern, daß die Spaniſchen 
Angelegenheiten ſeit kurzem der Gegenſtand der ernſtlich⸗ 
ſten Diskuſſionen im Kabinet geweſen ſind, ſo hegen 
die Wenigen unter ihnen, die den Grafen Los Valles 
kennen, doch nicht die ſanguiniſche Hoffnung daß feine 
Bemuhungen bald die gewuͤnſchte Paziſizirung herbei⸗ 
fuͤhren werden.“ 

Dem Courier zufolge, wollte man in der City geſtern 
ganz beſtimmt wiſſen, daß durch einen Expreſſen aus 
Madrid Nachrichten bis zum 9. Juni eingegangen 
ſeien, und daß in jener Hauptſtadt damals die groͤßte 
Ruhe geherrſcht habe, daß aber das Geruͤcht gegangen 
ſei, es würde bald wieder ein neuer Miniſterwechſel ſtatt⸗ 

nden. 


Eben dieſes Blatt enthaͤlt einige Betrachtungen uͤber 5 


den Zuſtand Frankreichs in der letztvergangenen Zeit 


und in der Gegenwart, worin es die Herren Caſimir 


Perier, Thiers, Guizot und den Herzog von Broglie 

fuͤr die talentvollſten und muthigſten Staatsmaͤnner 

erklaͤrt, die Frankreich jemals gehabt, und denen ihr 
Fortſetzung in der Beilage.) 


— 


Erſte Beilage 
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— 
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ortſetzung.) 

Vaterland zu ewigem Danke verpflichtet ſei. Am Schluß 
des Artikels wird die zuverſichtliche Hoffnung ausge⸗ 
ſprochen, daß die Doctrinairs und der Tiers-Parti ſich 
binnen Kurzem verſoͤhnen, und daß die Herren Guizot 
und Thiers bald wieder Mitglieder eines und deſſelben 

Kabinets ſein wuͤrden. i 
O'Connell wird jetzt faſt uͤberall hin von ſeinem an⸗ 
geblichen Sohne, Henry O'Connell oder Henry Cour, 
tenay, wie derſelbe nach ſeiner Mutter heißt, verfolgt. 
Auch in einer vorgeſtern gehaltenen Verſammlung hatte 
kaum Erſterer ausgeredet, als der junge Henry ihn beim 
Rockſchoße faßte, mit den Worten: „Sie reden von 
Gerechtigkeit, erweiſen Sie mir erſt mein Recht, ich bin 
Ihr Sohn.“ Es erhob ſich ein großer Tumult, O’Eons 
nell verließ das Zimmer, und der Pfeudo O'Connell 
wurde zur Thuͤr hinausgeworfen. An demſelben Abend 
trat Henry O'Connell in dem Theater der Koͤnigin als 
Norval in der Tragödie Douglas von Home (Lord 
Kaimes), und ſeine Mutter, Miß Courtenay, als Lady 
Norval auf. Er hatte Einladungen zu ſeinem Beneſiz 
herumſenden laſſen, in denen von der Hartherzigkeit ſei⸗ 
nes Vaters die Rede war. Doch war das Publikum 
nicht eben zahlreich. Zwiſchen dem Trauerſpiele und 
der darauf folgenden Poſſe: „Der Irlaͤnder in Lons 
don“, ſollten mehrere Muſikſtuͤcke geſpielt werden; allein 
es fand ſich, daß Henry O'Connell die Virtuoſen nicht 
vorausbezahlt hatte, worauf diefe ſich zu ſpielen weiger⸗ 
ten. Das konnte der Gallerie nicht entgehen, welche 
die Acteurs und Muſikanten mit einem Hagel von Re 
densarten begrüßte, der ſich bald in Apfelfinen ⸗Schaalen, 
faule Stachelbeeren und falſche Sechslinge verwandelte. 
Die Muſikanten ſchienen indeſſen ihre Pläge behaupten 
zu wollen und halten ihre Huͤte aufgeſetzt; allein nun 
drang das Parterre in das Orcheſter ein, und es ſetzte 
einen regelmäßigen Fauſtkampf. Am Ende wurde die 

e hergeſtellt und das Stuͤck zu Ende geſpielt. 
. 

Konſtantinopel, vom 18. Juni. (Privatmitth.) — 
le man vernimmt, wird der kürzlich nach Tripolis 
ausgelaufenen Escadre eine zweite, nach Tunis beſtimmt, 
folgen. — Privatnachrichten aus Malta zufolge, ſoll der 
bekannte Redacteur des Moniteur Ottoman, Herr 
Blacque, welcher vor Kurzem dieſe Hauptſtadt verlaſſen 
batte, um eine Reife nach Frankreich zu unternehmen, 
auf beſagter Inſel nach einer Krankheit von wenigen 
tunden mit Tode abgegangen ſein. — Die Engliſche 
rung hat ein Conſulat zu Erzerum errichtet und 
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Montag, den 27. Juni 1836. 


dahin abgeſendet. 
im vorigen Jahre Herr Tſchefkin als Conſul daſelbſt 
angeſtellt worden. — Bis zum Schluſſe des v. Mts. 
hatten wir beinahe anhaltend ſchlechte und kalte Witte; 
rung, und man war deswegen in großer Sorge wegen 
der Seidenernte; gluͤcklicher Weiſe aber ſind dieſe Be⸗ 
ſorgniſſe bis jetzt nicht gerechtfertigt worden. — Der 
Geſundheitszuſtand dieſer Hauptſtadt iſt fortwährend gut, 
da indeſſen die Peſtſeuche in Magneſia mit gleicher Wuth 
fortdauert und auch in Smyrna neuerlich einige Fälle 
vorgekommen ſind, ſo ſieht man nur mit Angſt und 
Sorge der Zukunft entgegen. 


RN See FT er 


Berlin, vom 22. Juni. (Sp. 3.) Frl. v. Faßmann hat 
in der Oper aller Opern, in Mozarts unvergleichlichem 
Don Juan, als Donna Anna, mit welcher Darſtellung 
ſie ihre hieſigen Gaſtſpiele begonnen, am 20ſten d. ſolche 
auch auf hoͤchſt ehrenvolle Weiſe geſchloſſen, nachdem 
die, durch ihre edle Haltung und gefuͤhlvolle Janigkeit 
vorzugsweiſe einnehmende jugendliche Saͤngerin auch 
zum drittenmale in der Iphigenia ſich als wuͤrdige 
Prieſterin Polyhymniens bewährte. Nach der vortreff⸗ 
lich ausgeführten und (auf ſtuͤrmiſches Verlangen) wie 
derholten Ouverture, bei ihrem erſten Erſcheinen in der 
Introductions⸗Scene lebhaft empfangen, legte Frl. v. F. 
in den Vortrag des Recitatives, bei der Leiche des 
theuern Vaters, fo ruͤhrenden Ausdruck des tiefſten 
Seelenſchmerzes, und in die dringende Aufforderung zum 
Schwur der Rache in dem leidenſchaftlich großen Duett 
mit Octavio (welchen Herr Bader ungemein ſchoͤn 
und edel ſang), ſo ergreifenden Ausdruck, daß die, von 
dem genialen Tondichter beabſichtigte Wirkung auf das 
vollkommenſte erreicht wurde. Nicht minder großartig 
trug Frl. v. Faßmann das Recitativ der Erzählung des 
nächtlichen Ueberfalls und die darauf folgende, fehr am 
ſtrengende Arie vor. Im Masken⸗Terzett waren dies ⸗ 
mal die drei Singſtimmen im ſchoͤnſten Einklange, nur 
am Schluß des Sextetts im Aten Akt fehlte Donna 
Anna, wie es ſchien, nur aus zu vorherrſchender Ger 
muͤthsbewegung. Wenn die talentvolle Künſtlerin zur 
weilen die Staͤrke ihrer, dann leicht in die Höhe ſchwe⸗ 
benden und etwas ſcharf vibrirenden Stimme uͤberbot, 
ſo ließ dagegen der warhaft con anima ‚ausgeführte 
Geſang der letzten Arie, ſowohl im Adagio, als in den 
Coloraturen des Allegros, nichts zu wuͤnſchen übrig und 
erwarb der fleißigen anfpruchslofen Kuͤnſtlerin, welche 
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während ihrer hieſigen Anwefenh:it unablaͤſſig dem hör 
heren Ziele der Kunſt nachgeſtrebt hat, mit Recht den 
hoͤchſten Preis der allgemeinen Zuſtimmung. Nur als 
hoͤchſt ſeltene Ausnahme von der Regel der Schicklich⸗ 
keit können wir das, alle dramatiſche Illuſion gänzlich 
aufhebende, ungezügelte Rufen der von uns ſcheidenden 
Sängerin gleich nach ihrer Arie, mitten im Gange der 
Vorſtellung, mit dem Enthuſiasmus des jüngeren Theils 
der ungemein zahlreichen, ohnedies ſchon ſehr unruhigen 
Verſammlung entſchuldigen. Niemand kann übrigens 
lebhafter in den wiederholt ausgeſprochenen Wunſch des 
Publikums: „daß Frl. v. Faßmann ein bleibendes Mit⸗ 
lied der Koͤnigl. Oper werde“ einſtimmen, als der 
Berfaffer dieſer Anzeige. Die tief ergriffene, zu Thraͤ⸗ 
nen bewegte Kuͤnſtlerin, gab uns indeß in ihrer mit 
tiefem Gefuͤhl geſprochenen, die ſeltenſte Beſcheidenheit be⸗ 
kundenden Abſchiedsrede nur unbeſtimmte Hoffnung dazu. 


In der Sitzung der hieſigen Koͤnigl. Akademie der 
Wiſſenſchaften vom 9. hielt Herr Prof. Steffens einen 
Vortrag über die Darſtellung der Geſchichte geiſtiger 
Entwickelung beſtimmter Epochen, mit beſonderer Bezie⸗ 
hung auf die Epoche des 17ten Jahrhunderts. 


Münden, vom 14. Juni. Es heißt, Se. Maj. 
der König Otto habe mehrere unſerer hieſigen Dichter, 
die demſelben Gedichte uͤbermachten, großmuͤthig belohnt, 
d. h. den erbettelten Ehrenſold ihnen verabreicht. 


London, vom 17. Juni. Hr. Roſe, Pfarrer von 
Beington, widerſpricht im Standard dem Geruͤcht, daß 
Graf Spencer (der ehemalige Lord Althorp) katholiſch 
geworden ſei. 


Ein Geiſtlicher der neuen katholiſchen Sekte, die ſich 
in Irland gebildet hat, meldet in einer Dubliner 
Zeitung mit großer Freude, daß in Bir am dten d. 
die Meſſe in Engliſcher Sprache und mit zweckmäßigen 
Aenderungen abgeleſen ſei. 


Oer Sun ſagt: In letzter Woche trugen bei den 
Ascot Rennen, um ihre Schönheit vor dem Sonnen 
ſcheine und ihre Augen vor dem Staube zu ſchuͤtzen, 
viele 20 bis 30jährige Herren Schleier über dem Ger 
ihre. Die Damen dagegen, welche mit dieſen Herren 
in demſelben Wagen fuhren, trugen keine, Schleier, und 
trotzten dem Sonnenſcheine wie dem Staube mit einem 
Heldenmuthe, um welchen ihre maͤnnlichen Begleiter ſie 
hätten beneiden ſollen. O über die Herren der 
Schoͤpfung! an 

Bei einer Woll, Auction, die am vorigen Mittwoch) 
ſtattgefunden, wurden 155. Ballen Wolle aus Vandie⸗ 
mensland raſch verkauft. Die Qualitat dieſer Wolle 
fiel bei Weitem beſſer aus, als die der im vorigen 

ahre aus Auſtralien hierher gekommenen Wollt. 
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ſelben erſchienen. 


Mailand. Seit Anfang des gegenwärtigen Jahres 
werden auf der hieſigen Sternwarte di Drera tägliche 
Beobachtungen uͤber die Abweichungen der Magnetnadel 
und uͤber die magnetiſche Kraft der Erde mittelſt Appa⸗ 
raten vorgenommen, welche von den zu dieſem Behufe 
bisher gebrauchten ſich gänzlich unterſcheiden, und welche 
fo genaue und zuverlaͤßliche Reſultate liefern koͤnnen, 


daß fie mit den Ergebniſſen der durch die vollkommenſten 


aſtronomiſchen Inſtrumente gepflogenen Beobachtungen 
verglichen werden koͤnnen, vorausgeſetzt, daß die mecha⸗ 
niſche Ausführung dieſer magnetiſchen Apparate ihrem 
Zwecke entſpricht, und daß fie uͤberdies an Oertern auf⸗ 
geſtellt ſind, wo die faſt unmerklichen Bewegungen der 
Nadel weder von den Luftſtroͤmungen noch von dem 
Einfluſſe einer nahe liegenden Eiſenmaſſe geſtoͤrt werden. 
— . — — —e—3 
N Woll märkte. 

Berlin, vom 22. Junl. Zu dem hieſigen Wolt⸗ 
markt waren bis geſtern Abend 46,000 Ctr. Wolle gebracht 
und davon etwa zwei Drittheile verkauft. Trotz der un⸗ 
günftigen Witterung find ſich die Preiſe vom Anfang des 
Marktes an ziemlich gleich geblieben, und nach der 
Qualität der zu Markt gebrachten Wollen zu urtheilen, 
duͤrfte nur eingeringer Beſtand unverkauft bleiben. — 
Stettin. Hieſelbſt find Überhaupt 23,785 Ctr. 63 Pfd. 
Wolle zu Markte gebracht worden; hierzu das bereits 
fruͤher am Orte geweſene Quantum von 1700 Crr., 
ſtellt ſich die Geſammt⸗Summe auf 25,485 Ctr. 63 P., 
— ein Reſultat, das alle Erwartungen übertroffen hat, 
nachdem fruͤher aus der Provinz vielſeitige Klagen der 
Produzenten uͤber beträchtlich geringere Schur, einge 
tretenen Futtermangel und Sterblichkeit unter den Heer⸗ 
den eingegangen waren. Die anſehnliche Vermehrung 
der Zufuhr iſt dem Umſtande zuzuſchreiben, daß eim 
Menge von Dominien der Ukers und Neumark, welche 
früher den Mark nicht beſucht hatten, diesmal auf dem 
Die Kaͤufer hatten ſich, ſowohl aus 
Deutſchland, als aus England, den Niederlanden und 
Schweden, zahlreich eingefunden. Das Haupt⸗Geſchäſt 


fand. an den Tagen des Iiten bis 14ten iuel. fiatk 


Von ordinairen Gattungen war aus der Provinz ſelbſe 
nur wenig Wolle am Mark. e, da dieſelbe bereits in die 
Hände der Fabrikanten und Aufkaͤufer übergegangen 
war, die ſortſchreitende Veredlung der Schafzucht in 
Pommern aber das Quantum dieſer Wollgattung ohne 
hin mit jedem Jahre veringert. 
dagegen waren in hrere Partieen ordinairer Wolle am 
Markte, welche zu dem Durchſchnittspreiſe von 45 Ntlr. 
pro Centner verfauft wurden. Von Mittel Sorten 


und in der Veredlung begriffenen Wollen fanden dieje“ 


nigen Gattungen, welche ſich nur irgend zum Kaͤmmen 
eigneten, willigen Abſatz, und erlangten, wenn fie kraßß 
tig und gut gewaſchen waren, eine Preis Erhöhung ron 
5 bis 10 Fchlr. gegen die vorjährigen Satze. Ander 
Gattungen wurden, bei ziemlicher Wäſche, theils mit 
einer Erhohung von 9 Rthlr., theils zu den Preiſen 
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Von Weſtpreußes 
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von 1835, ſolche hingegen, die unkräftig und mangels 
haft gewaſchen waren, nur zu den vorjährigen Preifen, 
mitunter auch, beſonders an den letzten Tagen, mit 5 bis 
71 Rthlr. niedriger, als im vorigen Jahre bezahlt. 
Beliebte feine Wollen erlangten eine Erhoͤhung von 
5 Rthlr. pro Centner, mitunter auch wohl nur den 
vorjährigen Preis. 
gen wurde aufgelagert und zum Berliner Markt abge⸗ 
fahren. Die Waͤſche war im Allgemeinen von den 
Produzenten mit einer unverkennbaren Sorgfalt und 
Aufmerkſamkeit ausgefuͤhrt; um ſo mehr iſt es zu be⸗ 
dauern, daß der Einfluß der ſo lange angehaltenen kal⸗ 
ten Witterung, die große Duͤrre und der Staub die 
Wollen dennoch nicht ſo rein und weiß erſcheinen ließen, 
als jene Anſtrengungen es verdient hätten. - Von dem 
ganzen Quantum find. 21,758 Ctr. 25 Pfo. Wolle 
derkauft, die uͤbrigen 3727 Ctr. aber abgefahren wor⸗ 
den. Der Kapital⸗Umſatz läßt ſich auf 2 Mill. Rehlr. 
deranſchlagen, wozu die Geldmittel vorhanden waren, 
und der Disconto erhob ſich während des Marktes nicht 
Über 6 pet. Die Preiſe ſtellten ſich: für ordinaire 
Wollen auf 45 —50 Kthlr.; für Mittelwollen auf 70 bis 
85 Achlr. und für feine Wollen auf 90 bis 110 RKchlr. 
— Auf dem am 6. Juni abgehaltenen Wollmarkte in 
Stralſund belief ſich das zur Stadt gebrachte Quantum 
überhaupt auf 2021 Er. 68 Pfd. Wolle. Auf dem 
Marktplatze wurden jedoch nur 1564 Ctr. 92 Pfd. zum 
Verkauf geſtellt, wovon 1404 Ctr. 36 Pfd. verkauft, 
die übrigen 160 Kr. 56 Pfd. nach Stettin verladen 
wurden. Die Wollen erlangten groͤßtentheils 80 —85 
Rthlr. pro Ctr., einige feinere Sorten ſind bis zu 95 
Athlr. und das ſehr kleine Quantum grober Wolle mit 
40 —50 Rthlr. bezahlt worden. — Peſth. Der beendete 
Peſther Wollmarkt hat folgendes Reſultat ergeben: Es 
waren ungefahr 55 — 60,000 Ctr. vorräthig; wovon 
das Drittheil verkauft ward. Man zahlte grade dieſel⸗ 
ben Preiſe, welche im Jahre 1835 bewilligt wurden, 
nämlich: feine Einſchur 160 à 165, mittelfeine 100 
a 105, mittel 80 à 85, feine Loſchanzer 75 à 76, 


Ein Theil dieſer feineren Gattun⸗ 


u 


mittel Loſchanzer 72, feine Theiswolle 54 à 55, mittel 


51 à 52. Szegediner 45 Fl. Von ausländiſchen Käu⸗ 
fern waren nicht viele vorhanden. — Dresden, vom 
17. Juni. 
Wetter und der fortdauernde Regen hatten eine nicht 
unbedeutende Anzahl Schaͤfereien vom Scheeren abge⸗ 
balter, ſo daß dieſer Wollmarkt die eingebrachte Quan⸗ 
titaͤt Wolle hinter der vorjaͤhrigen zuruͤckblieb. Guͤnſtige 
Berichte über die Ergebniſſe des Breslauer Wollmarkts 


Das bis Ende Mai anhaltend ſchlechte 


echtigten die Erzeuger gute Preife zu hoffen und ihre 


Erwartungen wurden nicht geraͤuſcht. Man kaufte raſch/ 
und zu 14, 2 ja bei einigen Parthieen 3 Rthlr. pro 
Stein hoͤher als voriges Jahr. Auch einige groͤßere 
Poſten Böhmiſcher Wolle fanden guten Abſatz. Es 
wurde für Super⸗Elektoral von 26 — 31 Riclr. feine 

ittelwolle von 23 — 25 Nthlr.; Mittelwolle von 
20—23 Kthlr., ord. Wolle 15—19 Rrthlr. bezahlt. 
Swiſchen 25—30,000 Stein dürften verkauft, und hoͤch⸗ 


—— 
— 


ſtens 2—3 Parthien, welche nachträglich noch abgeſetzt 
ſein ſollen, am Markte unveräußert geblieben ſein. — 
Weimar, vom 18. Juni. Auf dem Wollmarkt zu 
Weimar wurden zuſammen 19,500 Stein Wolle ver⸗ 
kauft. Der Preis war im Durchſchnitte zwiſchen 15 
bis 23 Rthlr. und näherte ſich den Preiſen von 1833, 


(Aus der Provinz.) Den 14. Juni, Abends 
11 Uhr, brach in Dittersbach, Luͤbener Kr., ein Feuer 
aus, wodurch ein Bauergut und eine Gaͤrtnerſtelle eln 
Raub der Flammen wurden, ein Kind dabei zu Kohle 
verbrannt, eine Frau und noch ein Kind in den Flam⸗ 
men ſehr ſtark beſchaͤdigt worden iſt. 


Verlobungs Anzeigen. 
Die am 1öten d. vollzogene Verlobung meiner fuͤng⸗ 
fen Tochter Ida mit Herrn Karl v. Blacha auf 
Borkowitz in Oberſchleſien beehrt ſich hiermit ergebenſt 
anzuzeigen 
Ida verw. Coefter, geb. Stegmann. 
Schoͤnbankwitz den 27. Juni 1836. 


Die Verlobung unſerer Tochter Auguſte Ruprecht 
mit dem Koͤnigl. Landrath des Striegauer Kreifeg, 
Herrn Ruprecht auf Eiſendorf, beehren ſich hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen f 

D. Fiebig. 
Helene Fiebig, verwittwet geweſene Negzl⸗ 
ments⸗Quartiermeiſter Ruprecht. 

Bolkenhain den 19. Juni 1836. 


Verbindungs⸗ Anzeige, 
(Verſpät et.) 

Entfernten theilnehmenden Freunden machen wir un⸗ 
ſere ſchon am 31. Mai ç. vollzogene eheliche Verbin 
dung ergebenſt bekannt. * 

Leobſchuͤtz den 21. Juni 1836. . 120 

Joſepha Conſtanze Marx, geb. Jäſchke. 
Carl Marx, Fuͤrſtenthums⸗Gerichts⸗Depoſital⸗ 
Rendant. 
Todes Anzeigen. : 
x Berfpätet,) 928 

Nach kurzem Krankenlager vollendete ihre irdiſche 
Laufbahn unſere verehrte Tante und Pflegemutter, die 
verwittw. Frau v. Hahn, geb. v. Tſchepe, in dein 
ehrwuͤrdigen Alter von 82 Jahren 9 Monaten; deth⸗ 
nach zu fruͤh fuͤr alle diejenigen, denen ſie durch Liebe 
und Wohlthaͤtigkeit ſich unvergeßlich gemacht hat. Wer 
die Verewigte durch nähern Umgang kannte, wird die 
Groͤße unſtes Verluſtes zu würdigen wiſſen und unfers 
gerechten Schmerz durch ſtille Theilnahme ehren. 

Breslau den 21. Juni 1836. 

Die Hinterbliebenen. 


. ee 
Das unerbittliche Geſchick riß am 25. Juni früh 
2 Uhr durch eine plotzlich eingetretene Lungenlaͤhmung 
meine Frau, das Liebſte, was ich beſaß, von meiner 
Seite. Malkwitz den 25. Juni 1836. 
Sturm, Adminiſtrator. 


— 


Theater: Anzeige. 
Montag den 27 ſten: „Der Zeitgeiſt.“ Luſtſplel fin 
4 Akten. Hierauf: „Rataplan, der kleine Tambour.“ 


ite. 

In der Mittagſtunde des Pfingſtmontages erſcholl 
plotzlich der Feuerruf durch unſer Dorf. Ein Haus 
fand in vollen Flammen. Lebhaft erhob ſich der Mor⸗ 
genwind, trieb Glut und Feuerbraͤnde den Bergen zu 
und dem Dorfe entlang. Nach zwei kurzen Stunden 
gauchten die Trümmer von 11 Bauerguͤtern, 6 Haͤuſern 
und 6 Auszuͤgler⸗Wohnungen und 37 Familien irrten 
obdachlos umher. Sie Alle beduͤrfen der Huͤlfe; aber 
lauter tönt die Klage der armen Weber, deren karger 
Tagelohn kaum den Hunger ihrer Kinder befriedigt. 
Wie reißend das Element um ſich griff, und wie wenig, 
außer dem Vieh, an Habſeligkeiten gerettet iſt, gehe 
aus der Bemerkung hervor, daß mancher wackere Mann 
ahnungslos den Nachbar ſchuͤcen und retten half, wäh⸗ 
tend ſein eigener Hof und Heerd in Flammen aufge⸗ 
gangen war. 

Edle Bewohner Schleſiens! ſchuͤchtern, denn der Un⸗ 
gluͤcklichen und Bittenden ſind ſo viele, aber dennoch 
vertrauungsvoll ſprechen wir die freundliche Bitte um 
Unterſtuͤtzung jeder Art für unſere verarmten Mitbruͤder 
aus. Die kleinſte Gabe iſt uns willkommen. Dankbar 
ſoll empfangen und wieder gewiſſenhaft verabreicht werden. 

Leutmannsdorf bei Schweidnitz im Mai 1836. 

Der Verein zur Unterſtuͤtzung der Abgebrannten: 

Hepche, Paſtor. Kobelt, Polizei ⸗Commiſſarius. 
Kleiner, Cantor. Schade, Fabrikant. 
Haasler, Fabrikant. 

Die Expedition dieſer Zeitung iſt gern bereit, eben⸗ 
falls milde Beitrage fuͤr die obengedachten Abgebrannten 
anzunehmen und zu jeiner Zeit zu verrechnen. 


Einige tauſend Thaler 
auf ſichere Wechſel und 12000 Rihlr. auf Hyper 
Anfrage; 


theken, ſollen bald ausgethan werden. — 
und Adreß⸗Bureau, im alten Rathhauſe, (eine Treppe 


hoch.) 


Mehrere sehr angenehm belegene und 
| preiswürdige Güter 
von 20,000 Achlr. bis 150,000 Rchlr. 

in hiesiger Umgegend die nicht nur den besten 
Weizenboden, sondern auch bedeutenden Wie- 
scwachz und hochfeine Schaafe, so wie gut 
bestandene Forsten, uad hübsehe Wohn- und 
Wirthschafts-Gebäude haben, sind uns zu recht 
" yortheilhaften Bedingungen zum Verkauf über- 
tragen worden, und Abschrift der Anschläge ko- 
steufrei zu erhalten im Anfrage- und Adress-Bu- 
roau im alten Rathhause (eine Treppe hoch.) 


wm = 


[2 [4 2 N 
Die Johanni⸗Zinſen von den Böͤrſen⸗Obliga⸗ 
tionen werden den Aten Juli a. e. Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr, in dem Amtszimmer auf 
der Börſe, jedoch nur unter Beifügung eines Ver⸗ 
zeichniſſes der Nummern und Summen der ab⸗ 
zuſtempelnden Obligationen ausgezahlt. 
Breslau den 24. Juni 1836. 


Die geordneten Kaufmanns⸗Aelt 
Eichborn. Löſch. Pasing 


Schaaf: und Laͤmmerwolle⸗Licitation. 
Die auf den k. k. Patrimonial⸗, Avi⸗ 
tical- und Familien⸗Herrſchaften erzeugte 
einſchürige heurige Schaaf: und vorjaͤh⸗ 
rige Laͤmmerwolle von groͤßtentheils Ori⸗ 
ginal ſpaniſchem Schaafvieh, wird am 
28. Juli d. J. Vormittags um 10 Uhr 
in dem Amts⸗Lokale der k. k. Fondsguͤter⸗ 
Direction allhier Nro. 701. am alten 
Fleiſchmarkte im Zten Stocke verſtei⸗ 
gerungsweiſe zum Verkaufe ausgeboten 
werden. N 
Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bei⸗ 
ſatze vorgeladen, daß die Muſter hiervon, 
ſo wie die anderweitigen Verkaufsbeding⸗ 
niſſe bei beſagter Direction in den ge⸗ 


wohnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden 


koͤnnen. Wien am 17. Juni 1836. 


Beſtrafung. 


Der Stadtrichter und Juſtiziarius Amand Trespe 
zu Reichthal iſt wegen Verletzung feiner Amtspflichten 
aus grober Fahrläſſigkeit und wegen übermäßigen Spor⸗ 
tulirens aus Eigennutz und Gewinnſucht, der von ihm 
bekleideten Aemter: ö j 

als Königlicher Stadtrichter zu Neichthal, und 
als Juſtiziarius 
entſetzt, und außerdem wegen übermäßigen Sportullvens 
aus Eigennutz und Gewinnſucht zu einer Geldbuße don 
527 Rtglr. 25 Sgr. 2 Pf. verurtheilt worden, welcher 
im Falle ſeines Unvermoͤgens ein einjähriger Feſtungs⸗ 
Arreſt ſubſtituirt worden iſt. Geſetzlicher Vorſchriſt zu 
Folge machen wir dieſe Strafe hiermit oͤffentlich be⸗ 
kannt. Brieg den 14. Juni 1836. 
Königlichen. Landes ⸗Inquiſitoriat 


Subhaffatrtiom 
Das dem Uhrmacher Gottlieb Nowack, zugehörige, 


hierſelbſt in der Vorſtadt belegene sub Neo. 21. des 


Hypotheken⸗Buchs verzeichnete Wohnhaus nebſt Garten, 
welche nach dem Materialwerthe auf 3661 Kehle. 5 Sgr., 
nach dem Ertragswerthe aber auf 6333 Rehlr. Courant 
abgeſchaͤtzt find, ſollen im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation in dem auf den 7ten November ©. Nach- 
mittag 3 Uhr vor dem Land» und Stadt⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſfor Cimander anberaumten Termine an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Die Taxe und der 
neueſte Hypothekenſchein koͤnnen in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. 

Ohlau den 18ten April 1836. 

Koͤnigl. Lands und Stadtgericht. 
Edietal⸗Citatlon. 

Am 18. April 1825 iſt in Strausberg der Grena⸗ 
dier Johann Gottlieb Reichelt aus Groß⸗Ellguth bei 
Reichenbach in Schleſten ohne Hinterlaſſung von be⸗ 
kannten Erben verſtorben. Es werden daher die unbe⸗ 
kannten Erben des ꝛc. Reichelt hierdurch vorgeladen, 
in dem auf den 13ten Auguſt 1836 Vormittags 
um 11 Uhr im hieſigen Gerichts, Locale anberaumten 
Termine zu erſcheinen, ihre Erbanſpruͤche anzumelden 
und dieſelben zu beſcheinigen. Sollte in dem anſtehen⸗ 
den Termine ſich Niemand melden, fo wird der Nach⸗ 
laß als herrenloſes Gut dem Koͤniglichen Fiscus zuge⸗ 
ſprochen werden. 

Langenbielau den 30. März 1835. 

Graͤflich v. Sandreczkyſches Patrimonial⸗Gericht 
der Langenbielauer Majorats⸗Guͤter. 
BDetfanntmadung 

Am 28ſten v. Mis. find bei Aufräumung der Gaſt⸗ 

be No. 10. in dem Gaſthofe zum Fuͤrſten Bluͤcher 
begebe zwei goldene Armbänder gefunden worden, 
welche bei uns nach erfolgter Nachweiſung des Eigen⸗ 
thumsrechts gegen Erſtattung der Inſertions⸗Koſten in 
Empfang genommen werden konnen. 

Strehlen den 23ſten Juni 1836. 

Der Magiſtrat. 
n 

Am 28. Juni c. Vormittag von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittag von 2 Uhr ſollen im Auctionsgelaſſe No. 15 
Maͤntlerſtraße verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtucke, Meubles und Hausgerärh oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau den 22ſten Juni 1836. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 
„A u e t i o n 


Am Zoſten d. M. Vormittag 9 uhr ſollen im Mühl ⸗ 


hofe (ohnweit des CarlsPlatzes) verſchiedene zur Com 

eurs Maſſe der Handlung S. Schweitzers ſeel. 

Wittwe und Sohn gehoͤrige Waaren und Utenſilien 

Öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 26. Juni 1836. 


Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 
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Den 28ſten d. Vormittags von 9 und 
Nachmittags von halb 3 Uhr an, werde 
ich Ohlauerſtraße No. 58 goldene Kanne, 
verſchiedene Mobilien, Haus: u. Küchen: 
geraͤthe und mancherlei andere Sachen 
zum Gebrauch verſteigern. 


Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 


Auction. a 

Der Abgang des Opernſaͤnger Herrn 
Albert von hier, veranlaßt die Verſtei⸗ 
gerung deſſen Meublement, Kuͤchengeraͤthe, 
u. ſ. w., welche ich Donnerſtag den Zo. 
Vormittags von 9 Uhr an Ohlauerſtraße 
No. 43 eine Stiege hoch abhalten werde. 

Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 


Verkaufs⸗Anerbieten 


von 
Apotheken, Fabriken, Handlungs⸗ und 
Gaſthofs⸗Beſitzungen. 

Unter den vortheilhafteften Bedingungen find uns for 
wohl in Schlesien wie auch in verſchiedenen anderen 
Provinzen zu empfehlende Apotheken, Mandlun: 
gen, Gasthöfe, Fabriken, Mühlen, Mäufer 
mit Gärten, hierorts und auswärts ic. 1c. zum 
billigſten Verkaufe uͤbertragen worden, woruͤber wir 
jede gewuͤnſchte Auskunft und Abſchrift der Anfchläge 
zu ertheilen bereit ſind. a 

Gleichzeitig erbieten wir uns dem reſp. Publikum zur 
koſtenfreien Nachweiſung empfehlenswerther Hausoffizians 
ten und Lehrlinge jeder Branche und werden auch jeden 
diesfaͤlligen Auftrag aufs ſchnellſte vollziehen. 

Anfrage- und Adreß⸗Burcau im alten Rathhauſe. 


Guͤter-Verkaufs⸗Anzeige. 

Eine Herrſchaft, enthaltend 11,000 Morgen Flächen 
Inhalt, wo der Morgen nicht über 8 Rthlr. zu ſtehen 
kommt, habe ich in Commiſſion zu verkaufen. Ver⸗ 
meſſungsregiſter und alle zur Ermittlung des Werthes 
erforderlichen Papiere befinden ſich zur Durchſicht in 
meinen Haͤnden. 

Auch große und kleine Dominien, Freiguͤter in Ober 
und Niederſchleſien, weiſe ich zum Ein- und Verkauf zu 
jetzigen zeitgemäßen Preiſen nach. 

Oeconom David Großmann, Guͤter⸗Negotiant, 
Schmiedebruͤcke No. 12. 


— — nn 
Ein dauerhafter Chaifens Magen ſteht billig zu ver 
kaufen, Ohlauerſtraße No. 17. 
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Wagen sv Verkauf. 5 
Ein wenig gebrauchter Jagdwagen mit aͤcht engliſchen 
Stahlfedern, nebſt verſchiedenen Sorten neuen Wagen, 
werden moͤglichſt billig verkauft. 
Sattlermeiſter Schmidt, Biſchofſtraße No. 8. 
Wagen Verkauf. 
Eine neue Fenſter⸗Chaiſe mit graden Seiten⸗Fenſtern 


und eiſernen Achſen, auch ein breitſpuͤriger Reiſewagen 


mit eiſernen Achſen, ſo wie auch verſchiedene Sorten 
neuer Wagen, ſehr gut und dauerhaft gebaut, nebſt zwei 
ſchon gebrauchten Wagen, noch ſehr gut und dauerhaft, 
ſtehen ſehr preiswuͤrdig zu verkaufen Altbuͤſſer s Straße 
No. 12. f 
Aue e bk . 

Eine Partie Glacée-Handschuhe für Herren und 
Damen sollen, um damit gänzlich zu räumen, das 
Paar à 10, 74 und 5 Sgr. verkauft werden in der 
‚Baude am Ringe, dem Hause des Herrn Kauf- 
mann Knie schräg über. 


Ein eifernes Thor 


von geſchmiedetem Eiſen nach der neueſten Facon, vor 
zuͤglich ſchoͤn gearbeitet, iſt billig zu verkaufen, bei 
M. Rawitſch, Antonien⸗Straße Nro. 36 neben dem 
weißen Storch. 


Veraͤnderungshalber ſtehen zum billigen Verkauf bereit: 
ein neuer Mahagoni⸗Fluͤgel, neue und gebrauchte Meu— 
bles, wie auch verſchiedenes altes Eiſen. Das Naͤhere 
beim Agent J. Mayer, Schweidnitzer⸗Straße No. 7. 


* 


Wildunger Brunn 

Adelheidsquelle und Kißinger 

1 Ragozi⸗Brunn 

empfing nebſt allen andern Brunnen⸗Arten die neueſten 

Schoͤpfungen und empfiehlt zu geneigter Abnahme 

* Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schhmiedebruͤcke No. 12. 


Waſſer⸗Ruͤben⸗Saamen 
oder weiße Herbſt⸗ auch Stoppelrüben genannt, offerirt 
wohlfeil Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 12. 


Fauͤr Herrſchaften und Geſinde. 
In allen ck m (in Breslau bei Wilh. 
Sottl. Korn) iſt zu haben: 


Allgemeine Geſinde-Ordnung 
fuͤr die Preußiſchen Staaten, - 

nobſt den gegenfeitigen Rechten und Pflichten der Herr, 
ſchaften und der Hausoffizianten. Mit erläuternden 
und ergänzenden Anmerkungen. Fur Polizei⸗ und Ju⸗ 
ſtizbeamte, ſo wie zur Belehrung für Herrſchaften, 
en „ 8 von 

5 „F. Kuhn. eite uflage. 8. ge 
3.8 Preis 10 Sgr. 2 z 


Lit'erariſche Anzeige. 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben (in Breslau 
bei Wilh. Gottl. Korn): 


Der vollkommene Sattler. 
Eine vollſtaͤndige Muſterſammlung aller Arten von 
Sattlerarbeiten, als deutſcher, franzoͤſiſcher, engliſcher 
und ungariſcher Sättel mit ihren Bäumen, Reitzeuge, 
Kutſchen⸗, Wagen: und Schlittengeſchirre in allen mög 
lichen Muſtern, fo wie alle Arten Decken u. dgl. m., mis 
Maßſtab und beigefuͤgter Erklaͤrung. Nebſt einem Am 
hange, enthaltend die neuern Erfindungen und Verbeſſe⸗ 
rungen an den verſchiedenen Sattlerarbeiten. Nach eignen 
Erfahrungen und den neueſten franzoͤſiſchen und engliſchen 
Schriften uͤber dieſen Gegenſtand bearbeitet. Von Aug. 
Munke. Mit 14 Tafeln Abbildungen. 8. geh. 
Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Wießner, Gottfr. (Großherz. Säͤchſ. Geometer) 
practiſche Anweiſung zur Feld⸗ 
meßkunſt 
mit der Kette, dem Meßtiſche und Winkeb 

ſpiegel zur Selbſtbelehrung, für alle, welche 
mit den erſten Lehren der Arithmetik und Geometrde 
nicht ganz unbekannt ſind. Mit 9 lith. Tafeln in 
Querfolio. gr. 8. 1835. geh. 23 Sen, 
Bei jeder Art Vermeſſungen, Guͤterabloͤfun⸗ 
gen, Abtretungen zu Eiſenbahnen ıc. leiſtet dig⸗ 
ſes Werkchen den größten pract. Nutzen auf dle faß⸗ 
lichſte Weiſe. 
J. C. Hinrichs'ſche Buchhandlung in Leipzig. 
In Breslau bei Wilh. Gottl. Korn, Joſef Max 
und Komp., E. Neubourg x. vorräthig. i 


Bei T. Flemming in Glogau iſt erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu haben (in Breslau vom 
räthig bei Wilh. Gottl. Korn, in Landeshut bet 
J. E. Scholtz): 


Zuſammenſtellung 


. des 
Schleſiſchen Landſchafts-Reglements 
vom Jahre 1770 : 
und deſſen geſetzlichen Ergänzungen bis zum Jahre 1829, 
entworfen zur Erleichterung des Gebrauchs. 410. 
1 Rehlr. 


Berichtigung 
d 


e * ; 
kritiſchen Beleuchtungen des Schleſi⸗ 
ſchen Landſchaftlichen Inſtituts 
durch den Juſtiz⸗Commiſſarius Weide mann 
von E. v. Kff. n 
geh. 5 Sgr. 


= 


Literariſche Anzeigen 


: et 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 


Im Verlage von B. Vanoni jun, in Augsburg 
iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu 
haben: 

Th. Nelk, Afra don Augsburg, eine Erzählung 
für Alle, beſonders für die Jugend. Zweite Auf⸗ 
lage. 12. broſchirt. Preis 24 Sgr. 

— — die ſchoͤne Seele, für Alle, vorzuͤglich für 
die reifere Jugend neu erzählt. Zweite Auflage. 
12. broſchirt. Preis 21 Sgr. 

— — Nothburga von Rottenburg. Eine Er⸗ 
jählung. Vierte Auflage. 12. broſchirt. Preis 22 Sgr. 

Die Jugendſchriften des Verfaſſers, ganz in der Ma⸗ 
nier des um die 
Chriſtoph Schmid geſchrieben, 

emeine Aufnahme gefunden, 

uflagen beweiſen. Bei der 
die auf die katholiſche Jugend nicht beſonders berech 
net find, und alſo oft nachtheilig wirken, ſind gewiß die 
Erzählungen von Nelk, die in den kindlichen Gemuͤthern 
die Lehren des katholiſchen Chriſtenthums befeſtigen und 
Sinn für Tugend und Froͤmmigkeit wecken, beſonders 
empfehlungswuͤrdig. 
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haben im Publikum all 
was ſchon die mehrfachen 
enge von Kinderſchriften, 


Fur angehende Geſchaͤfts- und Kaufleute, fo 
wie für Schulmänner. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Breslau 
bei Joſef Max und Komp., und zu beziehen durch 
C. Schwarz in Brieg, & G. Ackermann in 
Oppeln, Wlaslowski in Gleiwitz, A. Hirſch⸗ 
berg in Glatz: 5 

Moritz Graf v. GortzWrisberg: Woͤrterbuch 

über die 


Schwierigkeiten der deutſchen Sprache. 
Oder beguemes Nachſchlagebuch, um ſich in ſchwierigen 
Fallen, ſowohl hinſichtlich der Sprachlehre, als auch der 
Rechtſchreibung und der Fremd, und ſinnverwandten 
Wörter Raths zu erholen. gr. 8. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 

Treffliche, allgemein anwendbare und uͤbereinſtimmend 
durchgeführte Grundfäge der deutſchen Rechtſchreibung; 
gründliche, von großer Umſicht und feinem Gefuͤhle zeu⸗ 
gende Belehrungen über richtigen Ausdruck und edle 
Schreibart; die Aufnahme der in der deutſchen Sprache 
gebräuchlichen Fremdwörter, nebſt ihrer Erklaͤrung und 
den ihnen entſprechenden deutſchen Wörtern, fo wie kla⸗ 
rer, gemeinſaßlicher Vortrag, find die eigenthümlichen 
Vorzuͤge dieſes neuen Wörterbuchs. Auf jeder Seite 
inden wir den Verfaſſer als einen denkenden Mann, 


Jugendbildung ſo ſehr verdienten 
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der ſich deutſcher Sprachforſchung mit hoher Vorliev. 


gewidmet hat. Dem Schub und dem Seſchaͤftsmanne 
darf daher dieſes hoͤchſt brauchbare Werk mit Recht 
empfohlen werden. a = 


Für Dilettanten. 


Ruggieri's praktiſcher Unterricht in der 


Feuerwerkerkunſt 
für Dilettanten und angehende Feuerwerker. Oder voll 
ftändige Anweiſung, alle Arten von Lands, Waſſer⸗ und 
Luftfeuerwerken, ſo wie auch Feuerwerke zu Luftballons, 
auf Theatern und zu Kriegsbeduͤrfniſſen zu verfertigen, 
aufzustellen und abzubrennen. Bearbeitet von Fr. J. 
Hartmann. Mit 29 Tafeln Abbildungen. 8. 
Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 


In allen Buchhandlungen, namentlich in der Buch⸗ 
handlung Joſ. Max und Komp. in Breslau iſt als 
fo eben erſchienen vorräthig zu haben: 


Allgemeines Woͤrterbuch der heiligen 
Schrift. 
Herausgegeben von einem Vereine katholiſcher Geiſtlichen. 
(Ein Suplementband zu allen Bibelausgaben nach der 
Vulgata, beſonders aber zur heil. Schrift von Dr. J. F. 
Allioli.) In zwei Bänden oder zwölf Heften. 
18 Heft: Bogen 1—6. A bis Beſtrafiang. 

Unter vorſtehendem Titel erſcheint im Verlage des Unter⸗ 
zeichneten ein Werk, welches nicht nur alle archädlogiſchen, 
geſchichtlichen, erd⸗ und naturkundigen Erläm 
terung en, welche zum Verſtändniſſederheiligen Schrift 


[(des A. und N. Bundes) erforderlich find, enthält, ſondern 


auch alle Glaubens⸗ und Sittenlehren, in ſo fern 
dieſe duech Stenen der Bibel belegt werden können, umfaßt. — 
Der Verfaſſer hat aus den beiten Quellen geſchoͤpft, das 
Geſammelte mit Fleiß und Sorgfalt geordnet und ſich be⸗ 
müht, ſeiner Arbeit einer Seits eine größere Reichhaltigkeit 
anderer Seits eine zweckmäßigere Kürze zu geben, als die bes 
reits vorhandenen Werke ähnlicher Alt haben. — Uebrigens 
glaubt er, keine Bemerkung aufgenommen zu haben, welche 
gegen den Sinn der heiligen katholiſchen Kirche wäre, und, 
Pale demnach, daß ſein Werk einem, von den Katholiken 
eutſchlands vielſeitig gefühlten, Mangel abhelfen werde. 
Das Ganze iſt im Manuſcript vollendet, wird in zwe 
Bänden, Lexikonferxmat, etwa 70 Druckbogen enthalten, 
2 . Men Pre a von 6 Bogen 
zu dem ſehr billigen Preis von 73 . ausge 
Regensburg, im April 1830. Es gegeben werden. 
G Manz. n 


Sämmtliche Walzer und Gallopps 
von Strauss und Lanner sind in allen 
Arrangements wieder zu haben bei 

F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung in 
Breslau, Ring No. 32. 
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Stahl-Schreibfedern 


neuerfundener Masse in höchster Vollkommenheit. 


ZN So eben erhielten wir wieder eine Parthie, welche die 
. Federposen bei weitem übertreilen, und viel wohlfeiler als die Perry'schen 
sind, wer daran zweifelt, den fordern wir zur Prüfung auf, « 
Calligraphie pens, zum we mit Haltern das Dutzend 
Ladies’ pens, für Damen 


— 


64 Sgr. 


a Lords“ pens, für Herren zum Schönschreiben 10 Sgr. 
Sowohl für den Schul-, als Comptoir-Gebrauch lässt sich nichts Vollkommeneres schaffen. 
In Breslau erhält man dieses Fabrikat allein ächt bei 


F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Musikalien- und Kunst-Handlung am Ringe Nro. 52, in Glatz bei A. J. Hirschberg, in 
Oppeln bei Ackermann, in Gleiwitz bei A. Wlaslowski. 
Seit Jahr und Tag hat sich unser Fabrikat dureh Brauchbarkeit und Wohlfeilheit ausgezeichnet. 
Alle täuschende Nachahmungen sind weit zurückgeblieben. 
Um das Publikum vor dem hie und da zu niederen Preisen ausgebotenen Ausschuss zu schützen, 
bemerken wir, dass auf unsern Feder-Karten das obige Wappen befindlich, mit unserer Firma: 
Schuberth & Niemeyer. 


Neue Musikalien 


F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Musikalien- und Kunst-Handlung in Bres- 
lau (Ring No. 52.) 
Dobrzynski, J. F., Quintetto p. 2 V. A. et 2 V Is. 
Op. 20. f 2 Rchlr. 
Romberg, B., gr. Concert in H-moll p. le V lc. 
avec Orchestre Op. 56. 3 Rchlr. 10 Sgr. 
Schubert, F., ler Quatuor p. 2 V. A. et V. le. 
Op. 29, 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Schumann, R., 6 Etudes de Concert. p. le Pfte. 
Op. 10. 
Thalberg, S., 2me. Caprice p. le Pfte. Op. 19. 
1 Rıllr. 


** Vorlegebtätter zum Blumen- 
zeichnen ““ 

vom sel. Herrn Maler A. Steiner selbst lithogra- 
phirt, so wie 8 

feine Zeichnen-Bleistiſten ,“ 
nach den Angaben des Herrn A. Steiner eigends- 
gefertigt (mit meiner Firma gestempelt), welche 
bisher den ungetheiltesten Beifall erhielten, 
‚empfiehlt . 
die Papierhandlung 


em Ringe No, 21 dem Schweidnitzer Keller 
gegenüber. 


25 Sgr. 


Bekanntmachung. 

Hierdurch bringe ich zur oͤffentlichen Kenntniß, daß 
ich mich veranlaßt fand, das zwiſchen der Handlung 
Joſeph Doms in Ratibor und mir beſtandene Ver⸗ 
haͤltniß vor 4 Wochen aufzuloͤſen und in Betreff einer 
Regulirung dieſer Angelegenheit den richterlichen Aus⸗ 
ſpruch nachgeſucht habe. 

Breslau den 26. Juni 1836. 


G. A. Fraͤnkel. 


Nie | k. 

Zu dieſem Johanni⸗Markt empfehle ich mich mit meinen 
optiſchen Glaͤſern, Perſpektive aller Art, vorzuͤglichen 
guten Brillen aller Art, gefaßt, wie auch allen andern 
Gattungen von optiſchen Werken, zu den billigſten Prei⸗ 
ſen und verſichere, daß jeder meiner reſp. Abnehmer 
von mir zufrieden geſtellt werden wird, und bitte um 
geneigten Abkauf. Mein Stand iſt am Naſchmarkte, 
dem halben Monde geradeuͤber. 

S. Lehmann, Optikus. 


Tabak-Lager von m. Ermeler 


et Comp. in Berlin. 

Zum Markt empfehle ich mein Lager von 
Rauch- und Schnupftabacken und Cigarren aus 
obigen Fabriken als vollständig sortirt zur güti- 
gen Beachtung und gewähre an Wiederverkäufer 
den höchstinöglichsten Rabatt. 

Ferd. Scholtz, 


Büttnerstrasse No. 6. 


Zweite Beilage 
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Zweite Beilage 
147 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 


Montag den 27. 


zu No. 


Der Waffenſtillſtand 1813 
veranlaßt mich zu einer Erinnerung, welche meine Ka⸗ 
meraden, ſäͤmmtlich Freiwillige aus der fo hoͤchſt denk⸗ 
wuͤrdigen Zeit wohl erfreuen wird, indem wohl Niemand 
mit Gewißheit daran denken konnte, ſeinen oder ſeines 
Kameraden Namen, welche hier auf der Kynsburg theils 
an den Wänden, theils an den Fenſterſcheiben geſchrie⸗ 
ben oder eingeſchnitten waren, wiederzufinden. Hier 
laſſen ſich, welche in ein beſſeres Leben hinuͤber ſind, 
mit Freundſchaftsgefuͤhlen als Kameraden im Namen 
wiederfinden, da die Kynsburg während des Waffen- 
ſtillſtandes meiſt von Preußen, beſonders aber von Frei- 
willigen beſucht und zum Erholungs⸗Ort gewählt wurde, 
wahrſcheinlich weil erſtens die Burg von Hohenzollern 
beſeſſen, wie ſolches die Urkunde und die noch hier be⸗ 
findlichen Wappen mit Schrift beweiſen, zweitens weil 
die Burg im Mittelpunkt iſt von Kynau, Haus 
dorf, Schenkendorf, Boͤrsdorf, Michelsdorf, Char⸗ 
lottenbrunn, Waltersdorf, Tannhauſen, Giersdorf, 
Schmiedegrund, Ludewigsdorf, Faulbruͤck, Peters⸗ 
walde, Ernsdorf, Dreißighufen, Weiſteritz ꝛc. Bei 
meinem Herkommen 1829 machte ich mir zur Pflicht 
forgfäftig Aber dieſe eingezeichneten Namen zu wachen, 
allein es wird mir die Erfüllung unmöglich, da das Wetter die 
Namen unleſerlich macht. Dem zu begegnen werde ich 
ſämmtliche Namen drucken laſſen und zwar fo, daß ſich 
noch Kameraden darunter ſchreiben koͤnnen und dieſe 
Blätter werde ich unſeren Fremden⸗Buͤchern beibinden 
laſſen, damit der Kamerad den Kamerad, Bruder und 
Schweſter den Bruder, der Sohn und die Tochter den 
Vater, hier im Namen wiederfinden. Auf dieſe Art 
glaube ich am ſicherſten dieſe Namen für ewige Zeiten 
aufzubewahren, indem ich feſt glaube, daß die Burg 
ſtets ein beſuchter Ort bleiben wird. 2 
Kynsburg den 15ten Juni 1836. 
. 

ehemaliger freiwilliger Jäger bei der Aten Garde: 

Jaͤger⸗Comp., detachirt beim ehemaligen Normal- 

Dataillon, jetzigen zweiten Garde Infanterie ⸗Regi⸗ 

ments erſtes Bataillon. 


= Creosote-Billard 
gegen Bahuſchn , und Faͤulniß der 
ahne 


von J. G. Rey aus Paris 
iſt bereits wieder bei mir angelangt, da 
die erſte und zweite Sendung ſo raſchen Abſatz hatten 
und verkaufe ich ſolches zum Fabrikspreiſe von 25 Sgr. 
A. Brichta, Parfumeur, 
ci-devant à Paris in Breslau No. 3. Hlntermarkt. 


8 — 


Juni 1836. 


Erprobtes Rräuterbl 


zur e 
Verſchoͤnerung, Erhaltung und 
zum Wachsthum der Haare 


von 


Carl Meyer, 
in Freiberg, im Koͤnigreich Sachſen. 


In Folge der Erlaubniß mehrerer hohen Landesdi⸗ 
rectionen kann Unterzeichneter nicht umhin, auf dieſes 
neue, aus den beſten kraͤftigſten Kraͤuterſtoffen zuſam⸗ 
mengeſetzte Mittel aufmerkſam zu machen, durch welches 
bei richtiger Anwendung die Haarwurzeln neue Staͤr⸗ 
kung bekommen, und das Wachsthum der Haare ſicher 
befoͤrdert wird. 


Die taͤglich eingehenden Berichte und Zeugniſſe ſehr 
angeſehener Perſonen, und Empfehlungen der Herren 


W. A. Lampadius, K. Saͤchſ. Berg⸗Commiſſions⸗ 


rath und Profeſſor der Chemie in Freiberg; Berg 
und Huͤtten⸗Phyſikus Dr. Hille daſelbſt; K. Regie 
unge: und Medicinalrath Ur. Fiſcher in Erfurt; 
Dr. Kaſt ner, ord. Profeſſor der Phyſik und Chemie, 
K. Bair. geh. Hofrath in Erlangen; Dr. Solbrig, 
K. Kreis: und Stadtgerichts Arzt in Nürnberg u. f. w. 
beweiſen die Wirkungskraft auf das Unzweideutigſte, 
und erlaube ich mir noch zu bemerken, daß ich wegen 
Verfaͤlſchungen meines Kraͤuteroͤls veranlaßt worden bin, 
neue Etiquets in Congreve-Druck anfertigen zu laſſen; 
es iſt demnach blos dasjenige als aͤcht zu betrachten, 
welches mit erwähnten Etiquets verſehen, fo wie jedes 
Flaͤſchchen mit den Buchſtaben C. M. verfiegelt, und 
auf den Glaͤſern bei den naͤchſtfolgenden Sendungen 
ſich die Schrift: „Kräuteröl von Carl Meyer in 
Freiberg“ befindet. 


Von dieſem Kräuterdl beſitzt die alleinige Niederlage 
für Schleſien Herr Ferdinand Scholtz in Breslau, 
Buͤttnerſtraße No: 6., bei welchem es aͤcht und das 
Flaͤſchchen gegen portofreie Einſendung von 1 Nihlr, 
10 Sgr. zu bekommen iſt. 


Carl Meyer. 
Neue Flügel 


fiebenoctavig, von Mahagonis und anderer Hol art, dauer⸗ 
hafter Bauart und geſchmackvollen Verzierungen ſtehen 
zum Verkauf bei 
Wackernagel, 
Inſtrumentenmacher, kleine Groſchengaſſe No. N, 


— 


Von heute ab hat der Unterzeich⸗ 
nete ſeine bisher auf der Albrechts⸗ 
ſtraße No. 24. geweſene Weinhand⸗ 
lung in die Badcanſtalt des Herrn 
Kroll, Buͤrgerwerder No. 2. ver⸗ 
legt und eine Reſtauration damit ver⸗ 
bunden. Er wird bemüht fein, mit 
den trefflichen Anſtalten des Herrn 
Kroll gleichen Schritt zu halten und 
dem freundlichen Aufenthalt in Baͤ⸗ 
dern deſſelben durch fortwaͤhrende 
Bereithaltung der beiten und billig⸗ 
ſten Speiſen und Getraͤnke, neue Vor⸗ 
zuge zu verleihen. Er erlaubt ſich 
daher, ſich ganz gehorſamſt zu em⸗ 
pfehlen. Breslau den 25. Juni 1836. 

Weinkaufm. M. V. Aſch. 


öceccecc ee ere eect ece ce cee cccccccet ccc eccececec ccc ce 
Anzeige 

A. W. Boͤſe, Conditor und 

Pfefferkuͤchler aus Militſch 


empfiehlt ſich zu dem bevorſtehenden Johannj⸗Markt 
mit einer großen Auswahl guter und frifcher % 
Conditor⸗ und Pfefferkuchen⸗Waare. 

$ Bei Pfefferkuchen gebe ich wieder den bekann⸗ 
y ten Rabatt. Der Stand meiner Bude ift auf Ä 
J der Riemerzeile, dem Haufe des Herrn Brach N 
4 vogel gegenüber und iſt mit meiner Firma ber A 
Y zeichnet. | Ä 


FFC A 


* 


CCC CC ELLE 
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Allen J arinas-Canaster 


und Portorieo in Rollen habe ich eine Sendung 
empfangen und kann beides Kennern als etwas 
vorzügliches zu möglichst billigen Preisen empfehlen 


Ferd. Scholtz, 
‚Büttnerstrasse No, 6. 


Die Bandfabrik 
J. C. Ferd. Kertſchet in Schmiedeberg, bezieht 
San dieſen Johann Markt mit allen PER ah 


Sorten weißem und buntem, leinenem und doppeltem 
Bande. Ihr Lager iſt auf dem Leinwandhaus No. 18. 
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| Tahacks⸗O bett, 


Vorzuͤglich ſchoͤnen und ausgeſuchten Rollen⸗Varinas 
ſo wie alle Sorten Cigarren in bedeutender Auswahl, 
loofe Tonnen Canaſters und Pakettabacke, namentlich 
Vorinas⸗Miſchungen von 8 bis 15 Sgr. pr. Pfund, 
Stettiner Gustus, Portoriko Melange, Granada u. |. w. 
empfiehlt zur guͤtigen Abnahme 

die eee der Stettiner 

Taback⸗Fabrik 


| bei 
Y 
Carl August Dreher, 
Schweidnitzer Straße Nro. 15. zur grünen Weide, 
F 
Außer einer großen Sendung ganz neuer 
Sommer-⸗Kleiderſtoffe und Som⸗ 
mer Umſchlage⸗Tuͤcher, 
empfing einen Transport ider neueſten Pariſer 
und Wiener Braut Roben; und empfiehlt ſaͤmmt⸗ 
liche Waaren⸗ Artikel in der beſten Auswahl; 
nicht nur zu Preiſen wie fie Nie: 
mand billiger ſtellen kann; ſondern 
Cachemir Thibets in den neueſten Farben und a 
Seiden: Stoffe in allen Qualitäten und Breiten, } 
vermöge früherer Konteaete bedeutend unter den 
letzigen Fabrik Preiſen 
die Neue Modewaaren⸗Hand⸗ 
lung des 
Moritz; Lachs, 
Naſchmarkt No. 42 


1 Stiege hoch. 


Seeber BE et. ae 6 Br RÄT N. 


Gefaͤrbte Tabacks⸗Blaſen. 
Nach wie vor find bei mir die beliebten Tabacks⸗ 
Blaſen in allen Farben und zwar zu herabgeſetzten 
Preiſen zu haben. Es iſt alſo völlig unbegründet: daß 
ich die Anfertigung von gefärbten Blaſen aufgegeben 
habe. Breslau den 25ſten Juni 1836. a 
2 Keller, Neue, Weltgaſſe No. 32. 


Sehr billige wattirte Bettdecken und 
chlafroͤcke, 

wohlſeile Staubmäntel, Sommerroͤcke, Beinkleider und 

Weſten, ſo wie auch eine große Auswahl von feinen 

Tuchroͤcken und Frack, nach der neueſten Mode geſer⸗ 

tigt, empfiehlt die Tuch und Kleider Handlung von 


N. 


de .. d 


28. 


. BEE EEE BEE E5 EB ERDR-EBEREE STR 
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H. Lunge, 
Ring: und Albrechtsſtraßen Eck: Mo. 39. 


< A 2 7 RT ya WIR © e. i * 


J. ©. Schulze aus Neuſtadt bei Chemnitz in 
Sach ſen empfiehlt ſich dieſen Johanni⸗Markt mit allen 
Sorten baumwollenen Strumpfwaaren, feinen weißen 

und bunten Handſchuhen. Sein Stand iſt Naſchmarkt 
der Apotheke des Herrn Olearius gradeuͤber. 


Frische Forell 


empfingen und offeriren 
Nommlitz's Erben, 


Fiſchmarkt und Buͤrgerwerder, Waſſergaſſe No. 1. 


Feine Speiſe⸗Oele 
eeuc a 
N Hintermarkt, nahe am Ringe. 


en 


—— — 


—— 


imbeerſaft 
Himbeerſ 
von ausgezeichneter Guͤte, als kuͤhlendes und ſtaͤrkendes 
Mittel bei heißen Sommertagen zu genießen, iſt in 
Flaſchen, beliebiger Groͤße, zu haben bei 
Carl Julius Woltersdorf, 
Schmiedebruͤcke No. 54, in Adam und Eva. 


4 — a nn 


4 
Meubles 
in allen Holzarten für deren Dauer 
gebuͤrgt wird empfiehlt das neue 
Meubles⸗ und Spiegel⸗Magazin 
von 
Bauer & Comp., 


Naſchmarkt No. 49 
im Pragerſchen Hauſe. 


Heute Montag 7? 
Muſikaliſche Abeudunterhaltung 
bei Beleuchtung des Gartens — kein Entree — wozu 
ganz ergebenſt einladet 0 
g Dei ri ch, - 
Kloſterſtraße No. 10., früher HankerÖarten.. 


> 


Fleiſch⸗ Ausſchieben 
Montag den 27ſten Juni, wozu ergebenſt einladet 


; Lange, 
im ſchwarzen Bar in Pöpelmis, 


1 — — 
— — ee 3 


Offene Stelle.. 


Ein gebildeter junger Mann, der die Landwirthſch aft 


erlernen will, kann gegen eine billige Penſion auf einer 
großen et fein Unterkommen finden. Nähere 
Auskunft giebt der Goldarbeiter Schmotter, Weiß 
gerber Gaſſe No. 50. a 


— 


Zu vermiethen 


mit oder ohne Meubles fuͤr einzeine Herrn, auch als 
Abſteigequartier für Auswärtige, iſt eine ſehr ſchoͤne 
Stube nebſt Alkove im erſten Stock vorn heraus, Al⸗ 
brechts ſtraße No. 47. i 


Auf der Schmiedebruͤcke No. 51 im weißen Haufe 
iſt eine freundliche Wohnung, beſtehend aus drei Stuben 


vorn heraus, nebſt Küche und noͤthigem Beigelaß, nach 


Belieben der reſp. Miether entweder eine oder zwei 
Stiegen hoch billig zu vermiethen und Term. Michaeli 
e. u. zu beziehen. Näheres hieruͤber iſt zu erfragen in 
der Handlung des Kaufmann 

ö Eduard Worthmann. 


Vermiethung. 


In der, 9 der hohen Domkirche (Klein ⸗Scheid⸗ 


nigerſtraße No. 8) belegenen freundlichen Beſitzung, iſt 


eine ſehr bequeme Wohnung von 6 Zimmern und ein 


Kabinet, an einen anſtaͤndigen Miether, entweder im 
ganzen oder getheilt, für 140 Rthlr. zu vermiethen, und 
Termino Michaely d. J. zu beziehen. Das Nähere 
erfahrt man Meſſergaſſe No. 15 eine Stiege hoch. 

Angekommene 


Fremde. 


Am 24ſten. In den 3 Bergen: Hr. Härtz, Kauf 
mann, von Dresden; Hr. Haveland, RER, — Busch. 
witz. — Im goldnen Schwerdt: r Spillcke, Kauf: 
mann, von Düren; Hr. Wollenberg, Hr. Königsberger, 
Kaufleute, von Pofen; Pr Granichſtadter, Dr. med., von 
Wien. — In der goldnen Gans: Hr. v. Piotrowski, 
Hr Ullrich, Lieutenant, beide von Warſchau; Hr. Geper, 
Gutsbeſ, von Tſcheſchendorf; Hr. Hornziel, PRAG 
von kublin; Hr. Zimmermann, Kaufm, von Wien. — I m 


Nautenkrauz: Hr Baron d. Plothow, von Kot 5 
+ Smtehinger, Kaufm., von t Em Hr de 


dran Generalin von Blumenftein,, von Conrads⸗ 
waldau. — Im blauen pirfch: pi Schmidt, Taufe, 


— 


von Neiſſe; Frau Aſſeſſor Taufting, von Schmiedeberg. - 


In Zgoldnen Löwen: Hr. v Ritter i 

von Berlin — Im Hotel de HRG ar oe 
kenberg, Landes⸗Alteſter, von Bogislawitz — Im gold: 
nen Zepter: Gutsveſitzerin » Koſeckg, von Kenszoc; Hr. 
v. Odierski, von Rusko; Hr. Becker, Apotheker, Weh⸗ 
lau. — Im weißen Adler: Hr. Prufowsb, Hau * 
Hr. Mader, Papier⸗Fabrikant, beide von Nr ; 


vo 

ick; Hr. — 
mely, Senator, von Taruowitz; Hr. Dr. jard, Berg⸗ 
und Hütten⸗Arzt, aus Polen. — In der gold. Krone 


— 


Hr 


von 


gil, Kaufm., von Habelſchwerdt; Hr. Thiel, Kaufm., 
üftewalterödorf. — Im goldnen edwen: Herr 
eckiſch, von Senitz; Hr. Leporin, Apotheker, von Gna⸗ 
denfrei. — In der Fechtſchule: Hr. Dudelheym, Kaufm., 
von Liſſa; Hr. Jeroslaw, Kaufm., Frau Dr. Bergmann, 
beide von Kempen; Hr. Blonski, Kaufm., von Dzielozyn; 
Hr. Pitzele, Kaufm., von Krakau — Im Privat⸗ko⸗ 
is: Hr. Gumpert, 8 — Karlsſtr. No. 20; Herr 
teinbeck, Ober⸗Bergrath, von Brieg, ing No. 11; Herr 
auli, Kaufm., von Schmiedeberg, Oderſtr No. 295 Herr 
Bigel, Dr. med., von Warſchau, Domſtr. No. 2. 


Am 25 ſten. In den 3 Bergen: Hr. v. Bertolotti, 
Lieutenant, von Hirſchberg; Hr. Fraͤnkel, Kaufmann, von 
Landsberg a. In der goldnen Gans: Hr. Di: 
ring, Kaufmann, von Waldenburg; Hr. Liſchke, Stadtrath, 
von Stettin; Hr. Schuſter, Kaufm., von Frankfurt a. M.; 
Hr. Chriſtian, Handlungs⸗Agent, von Wien. — Im Ra u⸗ 
tenkranz: Hr. Ornſtein, Hr. Weil, Kaufleute, von Pol⸗ 
niſch⸗kiſſa.— Im blauen Hirſch: Hr. Schäfer, Guts⸗ 
beſitzer, von Dankwig. — Im weißen Adler: Frau 
v. Krolikiewiez, von Dombrowo. — Im gold. Baum: 
Hr. Liehr, Wirthſchafts⸗Director, von Gleiwitz; Frau von 
Goldfuß, von Kittlau; Frau Kaufm. Seydel, von Rawicz. 
Im goldnen Zepter: Hr. Meerkatz, Superinten⸗ 

dent, von Boſanowo; Frau Hauptm. v. Schmakowöki, von 

Poſen; Hr. Sturm, Apotheker, von Bolkenhain; Hr Wer⸗ 

ner, Fabrikant, von Gnadenfeld. — Im Hotel de Sile- 

sie: Hof⸗Opernſängerin v. Faßmann, Frau a er v Faß⸗ 
mann, Hr. Bayer, Hr. Menter, Tonkünſtler, fü mmtl. von 

Muͤnchen; Frau Hauptmann v. Blumenthal, Hr. Jaſchko⸗ 
witz, Einwohner, beide von Warſchau. — In der gold. 

Krone: Hr. Gogler, Kaufm., von Wuͤſtewaltersdorf. — 
Na 9 then Haus: Hr. Rückert, Kaufm., von Peters⸗ 
dorf; Hr 

prinz: Hr. Gröhlnig, Kaufm., von Neiſſee. 

vat⸗Logis: Hr. Gotz, Bankier, von Krotoſchin, goldne 

Radegaſſe No. 19; Hr. Seeling, Hauptmann, von eiſſe; 

r. v. Blacha, von Ober⸗Bögendorf, beide Ritterplatz N. 8; 

r. Tielſch, Hr. Leßmann, Kaufleute, von Hirſchberg; Hr. 
NMiegiſch, Kaufm, von Warmbrunn, ſaͤmmtl. Junkernſtraße 
No 5; Hr. Hölzel, Opernſänger, von Prag, Hr. Henkel, 
Opernſänger, von Neu⸗Strehlitz, beide Reuſcheſtr. No 65; 
Hr. Stadtmüller, Kaufm., von Friedland, Schweidnitzerſtr. 
No. 37; Hr Alberti, Geh. Regiſtrator, von Berlin, Reu⸗ 
ſcheſtraße No. 1; Hr. Wiener, Lederhändler, von Hatnau, 
Reuſcheſtr. No. 5. 


„ — 


Im Pri⸗ 


Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, 


Burgheim, Kaufm., von Glogau. — Im Kron⸗ 


2428 — 


u 2 2 5 ex n 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau, 
vom 25. Juni 1836. f 


4 Courant. 
Wechsel- Course. E 7 e 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 1411 
Hamburg in Banco aVista 151 — 
Hitta. , an 4 . — — 
Dita 2 Mon 1504 — 
London für A Pfd. Sterl. | 3 Mon 6 253 — 
Paris fir 300 Fr. [2 Mon — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. |; a Lista 1033 — 
Ditto er ; „Zahl, — — 
Augsburg 2 Mon 1028 * 
Wien in 20 Xr. 4 ista — — 
r er SEN 2 Mon ; 1024 — 
Berfliim̃m u: 7 a Vista. 100% — 
Ditto . 2 Mon. 993 — 
Geld- Course. 
Holland. Rand- Ducaten. N 957 
Kaiserl, Duc aten = 951 
Friedrichid or.. N 113552 = 
Louisdor sh 11375 2 
Polin. Courant 1014 7 
N Pr. Courant. 
Effeeten-Course. S Brefe| Geld 
Staats- Schuldscheine . ». - » 4 — 102 
Preuss. Engl. Anleiſte von 1818 5 — = 
Ditto ditto von 1822 4 — er; 
Seehandl.-Präm Sch à 50 Rtl. — — 61 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 4 — 104 
Breslauer Stadt- Obligationen 4 — 1044 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4 n 
Seiles. Pfandbr. von 1000 Rıhl. | 4 106752 * 
Ditto ditto 500 KA“. 4 106 5 

Ditto ditto 400 Ae. 4 — = 
Disconts 25% — 14 — 5 — 


den 


f Hoͤchſter: Mittler: 
Weizen 1 Rihlr. 11 Sgr. : Pf. — 1 Kthlr. 7 Sgr. : Pf. — 
Roggen . Rthlr. 23 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rthlr. 23 Sgr. Pf. — 
Gerſte = Rthlr. 17 Sgr. =: Pi — „ Kthlr. 17 Sgr. Pf. — 
Hafer 6 Pf. — ⸗Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf. — 


Rthlr. 14 Sgr. 


— — w — ——— ͥ ꝓö — 


25. Juni 1836. 
Niedrigſter: 

1 Kthlr. 3 Sgr. Pf. 

= Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. 

Rthlr. 17 Sgr. » Pf. 

+ Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf. 


— — 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Erzn: und Feſttage) täglich, im Verlage der 
Wilbelm Gettlied Korn“ ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Poſtämtern zu haben 


Nedacteur: Profeſſor Dr. Schön ar 


